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Hohes Tempo der Getfreideeinbringung
im Gebiet Kokischetaw

Tag und Nacht versfummt nicht
das Surren der Kombines auf den
Feldern der Kolchose und Sowcho-
se des Kokischetawer Gebiets. Tau-
sende  Lastautos , transportieren
ununterbrochen -das- Getreide  zu
den Elevatoren.

Das Gebief hatle zum 9. Sep+
tember iiber eine Million Tonnen
Gelreide in die Staatskammern ge-
schittet. Im' sozialistischen Wett-
bewerb nehmen die Rayons Tschka-
lowski, Krasnoarmejski- und Wo-
lodarski den ersten Platz ein. Sie
haben als erste  im_ Gebiet den
Planauftrag fiir Getreide erfiillt
und liefern dem Staat Getreide
fiber den Plan ' hinaus. 54’ Wirt-
schaften des ¥Gebiets haben bereits
den Plan der Getreideablieferung
erfillt -und sind auf die Ehrenta-
fel des Gebiets eingetragen wor-
den. Taglich kommen immer mehr
dazu. Im sozialistischen = Wettbe-
werb ist der Sowchos ,, Tschelkarski*,
Rayon Wolodarski, voran. Er hat
als erster im‘ Gebiet zwei Plane
der  Gelreideablieferung erfillt.
2,5 Plane der Gefreideablieferung
hat der Kolchos ,,14 let Oktjabrja™
erfilllt. Der Lenin-Kolchos,, Rayon

Krasnoarmejski, hat als ‘erster im
Gebiet die Ernte vollstandig been-
det und iiber zwei Pline der Ge-
treideablieferung erfllt.

Die Kombines: arbeiten. in Kom-
plex. Die Kombinefihrer  setzen
aile Kraft daran, um so schnell wie
moglich das Getreide ohne Verlust
unter Dach und Fach zu® bringen.
Zur besten Brigade der Kombine-
fahrer zahit im Gebiet die 6. Bri-
gade des Sowchos ,.Tschelkarski*.
Dicse Brigade, geleitet von .dem
Kommunisten Alexander . Schafer,
beendete die Mahd noch am 3l
August. Zum 6. August hatfe Alex
ander Schafer
Getreide gemaht und 5000 Zentner
Getreide gedroschen. Gut arbeiten
die Kombinefahrer: Wladimir) Dra-
genberg aus dem Kolchos | Tscha-
pajew”, Eduard Etke aus dem Kol-
chos ,,Put Oktjabrja”, Helmut Tun-
kel aus dem. Kolhcos ,.Swesda™
und Michail Sasonow aus ‘dem
Kolchés , Put k kommunismu".' Sie
erfiillen ihr Tagessoll zu 200—250
Prozent,

Alle Hande!voll zu'tun haben die
Schoffore. Sie fahren ununterbro-
chen das Getreide an die, Elevalos

bereits 320 Hektar

ren. Keiner scheut weder Zeit noch
Kralt. Bis zu 200—250 Prozent er-
fiillen ihr Tagessoll die Schofidre
Ewald Triefel und Ewald Kropp
aus ~'dem Tschapajetw-Kolchos;
Jakow Schkiropad! und Tljai Dikij
aus dem Sowchos Kusepski.

Eine reiche Erntelbekommen' die
Kokischetawer (Landyirte in die-
sem Jahr. In einigen Wirtschaliten
ernten sie. bis 20 und mehr Zentner
vom Hektar. Im’ Kolchos ,Swesda"
hat man_durchschnittlich 19
j auf _einer

Flache

ktar geerntef, obzwar
E .. Brigade eine groBe Fli-
che, Geétreide durch Hagel béschi-
digt worden' war.. | Solche ' Ernte-
ertrige, haben wir seit' dem' Jahre
1938 nicht erhalten”, sagten 'die
Landwirte,

Neben' der Ernteeinbringung sind
die ‘Landwirte! des Koktschetawer

Gebiets mit dem_Herbststurz' be-
schaftigt, um' im kinftigen:  Jahr
eine noch' bessere Ernte  zu erzie-

BEI UNS IM SOWCHOS
«TIMIRJASEW SKI»

Dem Thilmann-Rayon wurde am
5. September die Wanderehrenfah-
ne und eine ' Geldprimie fiir das
hochste Tempo der Getreideeinbrin«
gung im Gebiet Karaganda einge-
handigt.

Hohe Ernfelefstungen zeigen die
Arbeiter des Sowchos , Timirjasew-
ski” zu Nowaja Usenka.- Der Sow-
chos , Timirjasewski" ist keine Ge-
freidewirtschalt; er ist neben Kara-
ganda gelegen und hauptsachlich
dazu berufen, die Stadt _mit Milch,
Fleisch und frischem Gemiise zu

versorgen. Und dennoch  wurden
in diesem Jahr 5700 Hekfar  mit
Getreide angebaut,

Nach der Einbringung der Silo-
kulturen wurden . 46 Lastautos,
darunter 30 aus dem Karagandaer
Autobetrieb Nr. I, beim Gelreide-
transport eingesetzt.

Der Ernteertrag  ist bedeutend
hoher als in den lefzten  Jahren
und betragt bis jetzt 12 Zentner
vom Heklar, bei einem Plan von 7,3
Zentner,

Freude des Agronoms Kletz

Noch im Winter rief der Oberag-
ronom V. Kletz die Werktatigen
des. Sowchos ,Sosnowski* dazu auf,
einen Hektarerlrag von wenigstens
zehn Zentner zu erringen. Es wurde
alles Mégliche getan: die Schneean-
haufung durchgefihrt, die Frih-
lingsfeuchtigkeil aufgehalten, . die
Aussaat in den besten Fristen unter
Beibehaltung aller Regeln der Ag-
rotechnik verwirklicht, die Anbau-
flachen rechizeitig mit Herbiziden
bearbeitel v, dg!

Auch die Ernte wurde gul organi-
siert und verlustlos eingebracht
Der Agronom Kletz und die Sow-
chosarbeiter konnen sich nicht ge-

nug der guten Ernte erfreuen. Am
besten war der Ernteerlrag in der
dritten  Sowchosabteilung, wo

J. Hergert Verwalter, Lisa Thissen
Agronom - und L. Schwarz und
L. Eberhardt Brigadiere sind,

An den Staat wurden bereils Qiber
eine Million Pud Gelreide verkault,
wobei die Getreidelieferung  forige-
selzt wird.

Die Werktitigen des Sowchos
wSosnowski' wollen bis zum 50,
Jahrestag der Sowjetmacht noch
grofere Erfolge erzielen

J. BRAUN

Geblet Pawlodar

len. Auch ‘die Futterbeschaffung
wird' in' einigen * ‘Kolchosen * und |
Sowchosen fortgeselzt.

H. ECK,
unser Sonderkorrespondent
Koktschetaw

]
Der Jahresgelreideplan ~ von

120000 Pud wurde bereits um
4 000 Pud konditionierten Getreides
iibererfillt.

Der Vorsitzende des Dorfsow-
jets Emil Grundentaler eilte auch
den Ernteeinbringern zu Hilfe, Er
hat jetzt schon iber 150 Heklar
Gelreide mit einer SK-4 einge-
bracht. Sein Gewissen lieB es nicht
zu, duB ein gew ner Kombine-
fihrer nicht unmittelbar * bei der
Ernte mitwirkt., Mit grofier Freude
emplingen’ ‘seine ehemaligen  Ar-
beitskollegen den crfahrenen Kom-
binefiihrer.

Unermidlich arbeilen die  be-
sten Schafiore Iwan Fill,  Moula
Ibragimow, Alfred Kellermann und
Alexander Kartaschow.

Gleichzeitig wird *die  Heumahd
fortgesetzt. 3800 Tonnen Heu und
{iber 1000 Tonnen Stroh sind be-

reits  geschobert, 7500 Tonnen
Griinmasse siliert, Die Wirlschait
will 2723 Kihe und 244 Plerde
fiberwinternlassen, Da muf eben

genfigend Futter im Vorrat sein,
Die Wetterverhiltnisse geben die
Maglichkeit, noch' viel Fulter  zu
beschafTen,
A. PFEIFER

Geblet Karaganda

Petropawlowsk, (Telefonbe-
richt). Das gute Wetter halt im
Gebiet Nordkasachstan an. Diese
sonnigen Tage . entscheiden den
Kampi der Landbauer fif den-er=
folgreichen AbschluB der Ernte.

Die Werktatigen der Landwirt-
schaft — Kombinefiihrer, Schoffo-
re_ Arbeiter der mechanisierten Ten-
nen — haben dank ihrer beharrli-
cher Arbeit groBe Erfolge erzielt.
Viele Wirtschaften des Gebiets ha-
ben schon den  Planauf des
Staates (fiir  Getreide erfilllt. Jetzt
wird das Gelreide iiber den Plan
hinaus an den Staat geliefert.

Sow-

und

Allein die Kolchose

chose des Sergejew: Rayons
haben  in die S 6,5
Millionen Pud gel 300
tausend Pud mehr als = im ‘Plan

vorgesehen ist. Nach der Uberprii-
fung ihrer Moglichkeiten, besehlos<
ser dieLandwirte des Rayons I2.4

. Millionen Pud Korn an den Staat

) zu-\'erkuuien Das sind 2wei Jah- |

respline,

Zu 123 Prozent ''haben ihren
Planatitrag 'an 'Getreide' die Wirt-
schaften des ‘Sokalower Rayons er-
fiillt, obwah]: hier,in den'Kolchosen
und Sowchosen erst 80 Prozent des
Getreides ‘gedroschen ist

Plan der Gelreideabliefe-
haben' auch/viele Wirlschaften
anderer Rayons. erfiillt..» Das ‘sind
der Lenin-Kolchos, und  der Sow-
chos ,,Poludinski” "' des 'Sowjetski-
Rayons, der Kolchos ,Lutsch Le-

der Sowcho Dubro-

inski ) mijuiski; der
Kolchas ,,Pobeda’!

Sowchos
wBlagowesisehensk Rayon
Pressnowski, der -
tschurinski” und

im Rayon Timirjasewski u. a.

Die Millionen
Nordkasachstans

Der ' Sowchos , Tokuschinski”,

im Rayon Sokolowski, meldete
einen neuen Sieg — er erfiillte
schon einen zweiten Planauftrag

fiir - Getreide. <In-die=Speicher
Heimat lieBen die Tokuschinsker
500 tausend Pud Korn flieBen. Die
Belegschalt dieses fortschrittlichen
Sowchos des Gebiets setzt  alle
Krilte ein, um noch 125 tausend
Pud Korn abzuliefern. Das macht
schon 2,5 Pldne aus!

Der Sowchos , Sagradowski"”,
Rayon Leninski, hat die  letzten
Schwaden gedroschen. Die Ernte
wurde‘verlustlos auf ‘einer. Saat-
fliche von ‘ber 16 tausend Hektar
eingebracht. Die Kombinefihrer
dieser Wirtschaft sind den Sowcho-
sen  Jawlenski”, Puschikinski™
vnd ,Nowo-Nikolsk zu. Hilfe
geeilt.
Die Komsomolzen-Jugendbrig
Nr..1 des Sowchos = ,Jawlens
ist auch mit derErhteeinbringung

ganz fertig. Die jungen Landwirte

cer Brigade ' haben auf einers Fli-
che von 2361 Hektar. eine Million
800 tausend Pud Korn geerntet.

Das Dreschen und die:Getreide-
ablieferung werden im Gebiet fort-
gesetzf. Die Feldbauer des Gebiets
haben sich das Ziel - gestellt, * in
fiini Tagen 20 Millionen Pud Korn
demi Staat zu ' liefern. Die Land-
wirte schifzen jede Stunde schd-
nen - Wetters. In den nichsten

gen 'wollen' sie’ die Erfiillung

des
Plariauftrags [iir' Getreide melden

Man kann hofien, daB sie ihrer
Verpflichtung — in die Speicher der
Heimat 52 Millionen Pud .vollwer-
tigen Korns zu schiitten — erfiillen
werden,

J.'BITTNER,
unser - Sonderkorrespondent

DER ZUCKERRUBENERNTE—

GUTEN EMPFANG

Die Belegschall' der Karabulaker
Zuckerfabrik hat sich zum Empfang
der neuen Zuckerrilbenernte - gut
vorbereitet.  Wir haben in diesem
Jahr die volle Moglichkeit", sagte
der Direktor Cholodo, ,nicht weni-
ger als drei  Millionen Zentner
Zuckerriiben anzunchmen und 'sie
zu verarbeiten.*

Unlingst dberprifte ecine Kom-
mission ‘die Bereitschaft aller Fallen
der Zuckerfabrik zur Lagerung und
Bearbeitung der ,stBen Knollen*,

Die héchsten :Einschifzungen be-
Kamen die von Bikowez, Dick und
Luganski geleiteten Hallen.  Vor-
trefflich arbeilen die} Brigaden:von
Brikin und Bollinger.

Dieser Tage sind die ersten Tonnen
Zuckerriiben der neuen Ernte einge-
troffen. Die Riibenlieferung * be-
gannen der Kirow- und der ' Pobe-
da -Sowchos,

H. GERBERSHAGEN
Taldy-Kurgan

Sowchosarbeiter tun i.hr" Bestes

Unser Sowchos In  Aidabul ist
2war eine Mastwirtschaft, aber er

halle auch Halmirichle,  haupt-
siichlich Gerste und Halfer, sowie
Mais zu Silage angepflanzt. - Dig¢
Ernte war, -trotz der  trockenen
Witterung  in unserer.  Gegend,
nicht: schlecht — im  Durchschnitt
an | entner ~ je Heklar.  Die

. Mechanisatoren haben bei der Ein-

erntung ihr Bestes getan. Ganz be-
sonders die Kombinefiihrer Wolde-
mar Schilling, Emil  Munz, die
Fahrer Otto Landes, Iwan Budkow
und ‘Michail  Astafjew.

Gut ist der Mais geraten, Auf
einer Fliche von {iber 800 Hektar
gibt es im Durchschnitt von jedem

Heklar nicht"  weniger. ' als 100
Zentner Griinmasse. <

Schon ‘am 31, August, genau zur
festgesetzten Frist, wurde . die Ge-
{reideernte  abgeschlossen. Das
ganze Gelreide dst gedroschen, ge-
trocknet, gereinigt und;gespeichert.

Die. Mechanisatoren ‘zikhen jetzt
beschleunigt dies Herbstiurehe,  Im
niichsten Jalir sollen noch | héhera
Hektarertrige  erreicht = serden,
Bueim Herbstackern hewdhren sich
hesoriders dle Mraktoristert Michall
Asyl und Mighail Bugajew.. Sie
piigenybis 10 Fektar in  der
Schﬁ:hl.

H. BESEL
Gebiet Koktschetaw !

der_

UNSERE BILDER:
Kampf- und Arbeitsruhms.

Alma-Ata. Am 12. September be-
gann das interregionale Seminar fir
Probleme der SeBhaltigkeit der No-
madenbevolkerung, das inder So-
wjetunion von der - Internationalen
Arbeitsorganisation (IAO) durchge-
fithrt wird, in Kasachstan seine Ar-
beit. Die erste Etappe des Seminars
war im Laufe einer Woche in
Moskau durchgefuhrt worden.

Die nach Al gekommenen
Vertreter aus 16 Asiens

h in

3s ver.
demie der \Wissenschaften
achischen SSR. Den Auf-
{akl zu einer etwa dreistiindigen
Aussprache ‘machle der Vizeprisi-
dent der Akademie S. B.:Baischew.
Daran nahmen die ' namhaltesten
Wissenschaftler der Republik - teil.
S. B..Baischew erzahlte - dber die
Besonderheiten des Ubergangs der
Nomaden- und Halbnomadenbevdl-
kerung zur SeBhaitigkeit. ber die
Erfolge des sozialistischen  Auf-
baus, iiber die -Entwicklung der
Volkswirtschaft, der
und . Kultur  in Kasachstan,
Vertreter Irans Mohammad T:
bai hob das: kolossale praktische
Interesse hervor, das die, kasachi-
schen Erfghrungen des Ubergangs
vom Nomadisieren zur SeBhallig-
Keit fiir idie Teilnehmer des Semi-
nars darstellen,

wl in selbst ‘ein Sohn und ein
Enkel von Nomaden”, = sagt er.
.Eine Stadt sah ich zum erstenmal
mit 14 Jahren. Meine Mutter bewein-
te lange,und bitter das Nomaden-
zelt. Doch es ist eine historische
Notwendigkeit. Wir verslanden,
daB der .Ubergang- zur.SeBhaltig-
keit mit keinen geringen Schwierig-
keiten zusammenhingt® Deshalb
sind Ihre Erfahrungen' fiie
ciner besonders wichtigen Bedeu-
tung.” y R

Wissenschaft
Der

e T
MOSKAU. Allunionstreffen der Sieger des Komsomolzen-
und Jugendmarsches durch die Orte des revolutiondren
Kampf- und Arbeitsruhms des Sowjetvolkes.
Meeting und Schwur der Jugend auf dem Roten Platz, ..
1. Ehrenwacht an den Bannern des

2. Teilnehmer des Meetings.
Foto: W. Tscheredinzew. und W. Sobolew

uns_von /!

(TASS) _

INTERREGIONALES SEMINAR.
IN KASACHSTAN

Die Teilnehmer
stellten an  die
viele Fragen.

Nachmittags besuchten die Semi-
narteilnehmer  das Alma-Ataer
Werk fur Schwermaschinenbau,
machten sich mit dem Produktions-
prozeB, mit der O sierung der
Aus- und Fortbildung r Kader,
mit den kulturellen und sozialen
Einrichtungen Spitzenbe-
triebs des Schwermaschinenbaus in
Kasachstan und mit den Wohnver-
hiltnissen™ der  Arbeiter bekannt.
Die' Erlauterungen gab der Chefin-
geriieur -des Betriebs 1. A, Ochs:

Am ‘Abend lieBen sich die Teil-
nehmer- des: Seminars . die  Sladt
zelgen. Ob ihnen Alma-Ata gefallen
halie?

.Ich méchte ani diese Ir
den Worien * eines
Sprichtworts antworten*,
Gauvenne. Kalilornien
gutes Klima zu haben
Alma-Ataer Einwohner einer echten
Gartenstadt, kénnt mit vollem
Recht’, behaupten: Kalifornien
glaubt nur, ein wunderbares Klima
zu haben. Ein solches Klima haben

des  Seminars
Wissenschaitler

dieses

Das interregionale Seminar, wird
bis. zum Wochenende  andauern:

Seine Teilnehmer werden sich mit
Mittel- und Hochschulen, - Thea:
tern, Kinos, medizinischen -und

anderen Anstalten bekannt machen
und einen der Kolchose der Repu-
blik besuchen.

Dann kommt die dritte Etappe
des Seminars. Sie findet in Frun-
se —der Hauptstadt des briiderli-
chen . Kirgisiens, statt.

(RS (KasTAG)

tagewoche des: September im

nen.
Auch die Ernte der

AUF DEN FELDERN DER HEIMAT

Die Zentrale Statistische Ver\\‘nl(uug‘l meldet, daB in der zweiten Fiinf-
Lande
Hiilsenfriichte (auBer Maig) abgemiht und von 8 Millionen
droschen worden sind. Seit Anfang der Erntezeit ist das Getreide von 110
Millionen Hektar — 94 Prozent der Aussaatfliche — abgerdumt.
Millionen Hektar ist das Getreide gedroschen,

Mals ist von drel Vierteln der Plantagen abgerdumt.
bedeutend frilher als gewdhnlich die Ernte der Zuckerriiben begons

ber 8,7 Millionen Getreide und
Hektar ge-
Von 105

Im Lapde hat

Es erweitern

Hanfsaaten ist abgeerntet,

geplanten Fliche — besit.

sich die Grenzen der Ernte von Baum
fen des langfaserigen Flaghes wird vollendet, fast die Halfte der

Die Mechanisatoren des Landes sien erfolgreich Wintersaaten,
diesen Kulturen sind schon 24,5 Millionen Hektar — 60 Prozent der

ne hat beg
wolle, Kartofieln, Gemiise, das Rau~

Mit

(TASS)

Moskau, (TASS). Der Erste Sek-
retiin des ZK des LIKIV S, Paw-
low ist auf Einladung der Jugend-
organisationen Malis, Guineas und
Kongos (Brazzaville) nach Alrika
abgellogen.

er Delegation, an deren Spitze

Pawlow steht, gehdren der Leiter

;Afrlkareise der Jugenddelegation

des grusinischen Komsomol, Otar
Tscherkesia und' Vertreter = des Ko-
mitees der Jugendourganisationen
der UdSSR aq. Ziel des Besuchs ist °
die Festigung der Ireundschaftlichen
Beziehungen zu der  Jugend Alri-
kas,



Gebiete der
grenzt das

An die nérdlichen
Kasachischen Republik
Gebiet Omsk, cigentlich der Rayon
Odesski. Die  Bedingungen zum
Feldbau sind hier die namiichen wie
auch im Norden Kasachstans,

Die Rede soll von einer der
groBten Wirtschaflen des Gebiets,
dem  Lenin-Kolchos, sein
landwirtschaftliche Nutziliche
trigt 21000 Hektar. Mit Getreide-
kulturen werddn alljahrlich 11200
Hektar bestellt. Man baut aber auch
Lein und Gemiise an und die Vieh
zucht hat eine starke Entwicklung
bekommen
Die Leistungen in den 8 Monaten
des ersten Jahres des neuen Plan-
jahrfiinfts sprechen davon, dafi alle
Maglichkeiten zur Erfdllung der
Plane vorhanden sind, Der Staat er-
hiclt 60000 Zentner Getreide. Zur
Zeit werden~tiglich bis zu 8000
Zentner Korn iiber den Plan hinaus
abgeliefert. Auch die Fleisch- und
Milchlieferungsplane werden recht
zeitig erfdllt.

Eine bedeutende Rolle spielen in
der landwirtschaftlichen Produktion
die komplexen Arbeitsgruppen. Sol-
cher Arbeitsgruppen wurden zwei
organisiert. Die erste  Gruppe be-
schaftigt sich mit dem Anbau vorr
Getreide und Pflanzen. Thr iibergab
man eine Landfliche von 2 693 Hekt-
ar. 2107 Hektar bestellte sie  mil
Weizen, 301 Hektar mit Gerste und
120 mit Lein. Zur Bearbeitung dic:
ser Fliche stehen ihr finf Raupen-
traktoren, ein ,BelaruB” und sieben
selbstfahrende Kombines zur Ver-
figung.

Diese Arbeitsgruppe besteht aus
12 Mann mit Johann Oster an der

Spitze. Alle sind erfahrene Me-
chanisatoren,  Traktoristen  und
Kombinefiihrer, die sich auch im

Schlosserhandwerk auskennen. Das
sind Johann und Viktor Brudel, Wil-
helm Engelmann, Johann Eisenbart,
Anatoli Sidorenko, Viktor Haun,
Johann Bauer, Viktor und Eduard
Brigert und andere.

Die Arbeit wird mit Akkordlohn,
der ihnen laut Vertrag gesichert
awird, bezahlt.

Bei ciner planmaBigen Getreide-

BEI UNSEREN NACHBARN

ernte — Weizen 10,56 und Gerste 11
Zentner vom Hektar — und Er-
fillung des Herbststurzplanes soll
die Arbeitsgruppe laut Vertrag in
der Saison it 7430 Rubel und
297 Zentner Getreide entlohnt wer-
den. Fir | jeden geernteten  Zent-
ner Korn bekommen sie 20 Kopeken,
[iir Lein — Kopeken, fiir Heu —
20 Kopek r Stroh — § Kopeker

Ken,
und fiir jeden Hektar Herbstacker
bekommen

70 Kopeken, AuBerdem
sie noch unentgeltlich fiir jeden bel
dem Getreidebau verdienten Rubel 4
Kilo Getreide.

Die Arbeitsgruppe erzielle aber
eine bedeutend bessere Ernte als im
Vertrag vorgesehen war, nicht 10,5
Zentner, sondern 14,5 15 Zentner

Arbeitsgemeinschaft

Korn. Demgemiif steigt atch der
ohn.

Fiir jeden (iberplanmiBig erhal-
tenen irnlncr Korn bekommt die
Arbeitsgruppe 65 Kopeken  und 6
Kilo Korn. Dies gibt ihr bei einem
durchschnittlichen fiberplanmiiBigen
Hektarertrag von 3,5 Zenlner zu-
siilzlich 5478 Rubel und 421 Zent-
ner Getreide als Verdienst.

Bis zur endgiiltigen Abrechnung
bekommt die Arbeitsgruppe monat-
lich 500 bis 1000 Rubel"" VorschuB,
je nach der Leistung

Noch unlingst arbeitefen auf dem
Landstiick der Arbeitsgruppe mehr
als zweimal so viel Menschen, auch
Maschinen waren mehr eingesetzt.
Jetzt werden 12 Mechanisatoren mit

derselben Arbeit besser fertig.

Wie tiberall in der helfien Ernfe-
zolt, arbeitet man auch hier auf
Hochtouren. Die Getreidemahd ist

eschlossen. er
drusch, dns Schobern der Strohs und
der - Herbststurz. werden’ intensiv
weitergefliihrl,

WGewdhnlich hatte man hier zu
dieser Zeit noch mit dem Mihen
zu my, sagte der ! Chefagronom
Alvxnnbrr Deines, ,aber in diesem
Jahr siten wir vorwiegend die Wei-
zensorte Albitom", die eine kiirze-
re Reifeperiode hat und einen Heki-
arertrag von 15 'bis 16 Zentner

Alles ist hier so, wie es in einer
weitentfernten Feldbaubrigade sein
muB. Die Mech!nlnlnrcn leben in

einer G Hier
siehen ihnen Zeltungen, Tischspiele
und Radio zur Verfigung. Die
Kochinnen Ida Oster und Ella Bri-
gert kochen  [Gr die Feldbauer
schmackhafle Speisen. Aber eines
ist hier doch anders, Wenn man die
iibliche Frage stellt, wer den ande-
ren voran ist, so werden nicht ein
oder zwei Namen genannt.  Der
Gruppenleiler antwortete folgender-
mafien:

Alexander Harjung und seine Jungs

Die Ernichelfer kamen aus der
Bruderrepublik, der sonnigen Ukrai-
ne. Als Viktor Pawlenko und Niko-
Jai Tkatschenko zum ersten Male im
Sowchos ,Botalinski*, Rayon Ord-
shonikidse. die kasachstanischen
Maislelder mit den 2,5 Meter hohen
Pflanzen sahen, waren sie nicht
wenig dberrascht.

Nicht alles ging gleich glatt. Der
Mechani: Alexander Harjung,

wWir haben keine Spi beiter,
deshalb kahn ich auch die Besten
nicht nennen, Die Arbeit wird nicht
cinem jeden einzelnen angerechnet,
Was von einem unserer Mitglieder
gemacht wird, das macht er [iir alle
uind was alle zusammen machen, das
machen sie fiir jeden im einzelnen.
Kann jemand aus triftigen Geiinden
cin—zwei Tage seine Arbeit nicht
verrichten, so werden ihm diese Ta-
ge angerechnet, aber sollte sich
ein Disziplinverletzer finden, dem
werden drei Tage fiir einen ver-
bummelten Tag abgezogen. So lau-
tet unser eigenes Gesetz. Doch bis
jelzt gab es dergleichen nicht. Unser
Kollektiv ist einig und sich der
vor ihm stehenden Aufgaben be-
wufit.*

Unser Bild: Der Kombinefiihrer
Johann Brudel aus der Arbeitsgrup-
pe von Johann Oster.

Text und Foto: Th. Esau

Gebiet Omsk

| bis sie

Auf
Koms

omol-

StoBwacht

Fiir die Komsomolorganisalionen
des Gebiets Zelinograd ist heuer
die Ernteeinbringung eine ernsle
Prilfung aui Organisiertheit und
Kampituchtigkeit. Das ftrifit nicht
nur auf die landlichen, sondern auf
alle Organisationen zu, depn das
von Ackerbavern gezichtete Getrei-
de verlustlos unter Dach zu brin-
gen, ist eine Ehrensache aller in
Stadt und Land. In den - bevorste-
henden Rechenschafts- und Wahl-
versammlungen wird in allen Kom-
somolorganisationen danach gefragt
werden, wer und wie bei der Ernte
mitgearbeitet und geholfen hat,

Bei der Erntebergung sind ge-
genwarlig iber 16 000 Komsomol-
zen des Gebiets beschaffigt, davon
sind 2569 Kombinefihrer und
2 428 Schofiore. Fiir rechizeilige und

verlustlose Beendigung  der Ernle
wetteifern 117 Komsomol-Jugend-
aggregate. 784 Posten des ,Kom-

somolscheinwerfers" {iberwachen die
Giife der Erntearbeiten.

Das Gebietskomsomolkomitee und
die Gebietsverwaltung Landwirl-
schaft haben einen Wettbewerb um
die beste Erfiillung der ,Komsomol-
norm" ausgerufen. Fiir die Sieger
im Weltkampf sind 50 unentgeltliche
Einweisungen in das internatio-
nale Touristenlager ,Spulnik” be-
stimmt. Am Wettbewerb beteiligen
sich auch jugendliche Scholiore.

Mit gulen Leistungen hat der
Absolvent der Mittelschule Viktor
Krause seine Arbeitslaufbahn  im
Sowchos ,Okljabr", Rayon Zeli-
nograd begonnen. Obzwar er erst

von der Schulbank kam, lenkt er
sein  Steppenschiff mit  sicherer
Hand. Noch als Schiller hat er in

einer Urkunde des Gebietskomso-
molkomitees  ‘ausgezeichnet,  Un-
langst wurde Vikior zum Organisa-
tor der Komsomolgruppe gewahit
und leistet jetzt taglich seine ,Kom-
somolnorm*, die beinahe doppelt so
groB ist als das normale Soll.

Im Sowchose ,Krassiwinski* wird
Semjon Getman als der beste Kom-
binelGhrer genannt. In den ersten
5 Tagen raumte er mit emer
ShWN-6 das Getreide von 365
Hektar, Sein Name sieht auf’ der
Ehrentafel des Gebiets.

Die Dekade vom 5. bis 15, Sep-
tember wurde als Komsomol-Sto8-
wacht im ganzen Gebiet erklirt. In
diesen Tagen setzen die Komso-
molorganisationen alle ihre Krafte
ein, um den staatlichen Auflrags-
plan an Getreide in allen Wirt-
schaiten erfiillen zu helfen.

ich am ersten Tag der StoB-
wacht-Dekade traten die Komso-
molzen des Karl-Marx-Sowchos die
Wacht auf der Tenne an. ‘Sie ar-

beileten Schulter an Schulter mit
den Komsomolzen der dreiBiger
Jahre,

Im Gebiet traten an diesem Tage
itber 9 000 Komsomolzen die StoB-
wachl an.

Die Posten des , Komsomolschein-
werfers” achten in diesen Tagen be-
sonders aul die hochstmoglichste
Auslastung der Kraftwagen. In zwei
Tagen haben die Posten der Stadt
zusammen mil den Arbeitera der
Autoinspektion an 300 nichterfaBte
Kraftwagen ausfindig gemacht und
in die Wirtschaften zum * Abfahren
des Gelreides geschickt.

VIER GESCHWISTER—
ORDENTRAGER

Heinrich, Johann, Richard und
Erna First kennt man nicht nur
im Kolchos ,Semledelez”, Rayon
Chobdinsk, sondern auch weit iber
seine Grenzen hinaus. Wer sind sle,
die drei Brider und ihre Schwester?
Wodurch wurden sie beriithmt? Alle
sind sie Vichziichter und haben: vor-
treffliche Leistungen aufzuweisen.

Richard ist schon zehn Jahre
Schafhirte. Jedes Jahr (ibersteigt
die Zah] der Limmer die des Planes,
auch der Wollertrag ist bedeutend
hoher als der geplante

Heinrich und Johannes sind Vieh-
warter. Alle Tiere, die zur Abliefe-
rung an den Staat bestimmt sind,
masten sie. Die tagliche. Gewichts-
zunahme pro Rind betragt 800

Gramm, fast zweimal so viel - als
laut Plan vorgesehen ist. Dieser Um-
stand ermoglichte es, im Vorjahr
den Plan der Fleischablieferung um
700 Zentner zu {berbieten. Hohe
Gewichtszunahme des Viehs erzie-
len die Briider auch in diesem Jahr.

Auch Erna bleibt hinter ihren
Briidern nicht zuriick. Sie ist Mel-
kerin, die von Jahr zu Jair den
Milchplan um 500 bis 600 Kilo je
Kuh @iberbietet.

Fir die Erfolge in der Viehzucht

wurde jeder von ihnen mit dem
Orden ~ ,Ehrenabzeichen*  ausge-
zeichnet.

A. ADLER

Gebiet Aktjubinsk

Futterbeschaffung
wird fortgesetzt

Die Arbeitsberechnerin Hilda Gas-
ko trafl ich bei der Sommerfeldsied-
lung der vierten Futlerbeschaflungs-
brigadé, Auf meine ge, wie die
Arbeit geht, antwortele sie:

.Die Tempos der Heuernle sind
etwas gesunken, weil cin Teil der
Futterbeschaffer die Getreideernte

einbringt. Dennoch haben wir den
Plan schon iiberboten. Laut Plan
missen wir 2416 Tonnen Heu be-

schaffen, haben aber bereits 3000
Tonnen erreicht. Fast das ganze Heu
ist in Schober geset
Die Futterbeschaffungsbrigade
wird von dem Aktivisten der Kom-
munistischen  Arbeit  Woldemar
Buchmann geleitet. Schon viele Jah-
re arbeitet er als Brigadier ufid es»
gab noch kein Jahr, da er scine
Verpflichtungen nicht erfillt hiitte.
So auch heuer. Seine Brizade geht

zwei Erntesaisons als Kombinefiih W. OKAN den anderen im Sowchos S

s ) a 0s ,Kasach-
;‘:‘rl g?arhl'l:l", In 10 ‘,\xf’hmm(;lgn-n Stellverfretender Abteilungslei- slanski" voran, 5 3
at er mil seiner Mihmaschine fer di = i
SIS 323 Heler el s EErisiomsomelhon) hunsiBreadeguinlgachmdi
ernlet und wurde als erster  mit Zelinograd Maissllage. - groe “Aufmerksamkeit

7.
f,
(5

Ein Doppelsoll leistet bei der g
Geblets Kustanai der Kombineflhrer Emanuel
UNSER BILD: Emanuel Frank,

g im , im
Frank. Der Hekfarertrag erreicht 21 Zentner,

yon, des
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geschenkt, Es wurden bereits 1200
Tonnen Griinmais siliert, ungefahr
noch mal so viel gibt es noch zu
silieren,

Glelchzeitig wird das Stroh von
den Feldern gerdumt.

Er gibt nicht weniger als 3200
Tonnen Futterstroh.

W. HASE

Gebiet Zelinograd

Mit Jedem Jahr wird Aktjubinsk
schoner, Wenn man die Stadt auf
cine kurze Zeit verlaBt und dann
wieder zuriickkehrt, sieht man vol-
ler  Freude die neuentstandenen
michtigen Gebiude, die Winde, die
erst aus den Fundamenten zu
wachsen anfangen, die Turmkrine,
die nicht milde werden. mit den aus
gestreckten eisernen Armen Lasten
zu heben.

Wir schaven auf all das und den-
ken an die Menschen, deren Hinde
das geschaflen, die das Aussehen
unserer  Stadl verindert haben.
Ohne Zweifel ist der Bauberuf der
romantischste, der freudvollsie Be-
ruf. Der Bauarbeiter bringt uns mit
seiner Arbeit so viel Freude. Und
wenn wir  Einzug  feiern  in
dem neuen wohleingerichteten Haus,
heben wir das erste  Glas auf die
Gesundheit derer, die uns die Wol-
nung gebaut haben,

Da geht ein Menseh aufl  Arbeil,
Ein elnfacher, gpewdéhnlicher
Mensch wie Funderte und Tausende
anderer. Die  Sonne widerspiegelt
sich in den Fenstern des Wohn-
hauses, die Modellpuppen stehen in
anten Posen in den Schaufen-
stern des Warenhauses erjoska*,
gastireundlich 6finen s die Tiren
des schonsten Hauses in der Stadt
~— des Hot WAktjubinsk™.
Einwohner waren ~wahrsc
auch schon im neuen
WSpulnik'. Und das im  strengen
Stil gebaute MHaus des Stadtpartei-
komitees, das Gemeinschaftsheim
der medizinischen Hochschule, die
Schule mit 520 Plitzen im Wohn-
stidichen sind doch wohl allen
Einwohnern bekannt.  Hier geht
er, wie {'uden Morgen, auf seine Ar-
beitsstelle, der Mensch, der an allem

dem diese zwei Fachschiiler aus dem
ukrainischen Ernteeinsatz zugeteilt
wurden, hatte sich mit Viktor 'und
Nikolai eine Zeitlang abzuplagen,
sich eingearbeitet hatten,
Doch Alexander hat viel Geduld und
noch mehr Erfahrungen. Und die
Jungen hatten es bald heraus, da
sie bei dem erfahrenen Mechanisator
viel hinzu lernen konnen. Auch hat-
ten sie ihren Lehrmeister deshalb
liebegewonnen, weil er es verstanden
hat, in Nordkasachstan solche star-
ke Maispilanzen zu ziichten.

.Da miissen wir  anpacken®,
meint Alexander (Bild unten, in der
Mitte) zu seinen ukrainischen Hel-
fern, Nikolai Tkatschenko (links)
und Viktor Pawlenko (rechts).

Die Arbeitsgemeinschait wurle
immer fester. Auch die Leistungen
stiegen von Tag zu Tag. Die Ar-

beitsgruppe von Alexander Harjung
und seinen ukrainischen Heliern
erntet erfolgreich den Griinmais zu
Silage (Bild oben) und hilit mit,

einen anderthalbjahrigen Futtervor-
rat zu schaffen.
Text und Foto: D. Neuwirt
Geblet Kustanai

Getreide iiber den Plan

Gleich von den ersten Fagen der
Erntearbeiten an hat man im
Kolchos ,Swesda kommuny" ein
hohes Tempo eingeschlagen.  Die
Getreidemahd wurde in kurzer
Frist auf der ganzen Anbaufidche
abgeschlossen. Frither als die an-
deren beendeten diese Arbeit die
Mechanisatoren der dritten Briga-
de, die von Friedrich Gripp gelei-
tet wird

Der durchschnittliche  Hekiarer-
trag betragt in der Wirtschait 12,9
Zentner und in der Brigade von
Iwan Gliwinski 13,9 Zentner. Hoch-
produktiv arbeiten die Kombine-
fithrer Harry Buss, Wilhelm Becht-

hold, Erwin Tschense, Iwan Sawad-
ski, Auten Kuandykow—sie haben
jeder 600 Hektar Getreide gemiht
und die Schwaden von 300 Hektar
auigelesen und gedroschen.

Auch die  Getreideablieferung
geht beschleunigt vonstatten. In
die Kornspeicher der Heimat sind
74 860 Zentner hochwertiges Getrei-
de geschittet  worden, 13840
Zentner aber den Plan hinaus. Die
iberpl aBi etreideablief
rung wird fortgesetzt.

1. PETROW
Gebiet Kokischetaw

AUF ANREGUNG DER
~FREUNDSCHAFT*

Redaktion der ,Freund-
Brief vdh ih-
Alexander

Die
schaft" erhielt einen
rem Korrespondenten
Krieger aus Dshambul.

Er schtieb uns, daB in der Stadt-
biickerei schlechtes Brot gebacken
wird. Die Bicker sind" qualifizier-
te Fachleute, aber bei der Jagd
nach der Gewichiszunahme leidet
die Giite der Backwaren.

Der Autor ist der Meinung, daB
die Backereiarbeiter damit auch
ein Verbrechen an den Getreide-
bauern begehen, die doch weder
Zeit noch Mihe scheuen, um den
Staat mit Brot zu versorgen,

Der Brief wurde von uns an die
Abteilung, fiir Volkskontrolle beim
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Von Neubau zu Neubau

mitgebaut hal, der die Baubrigade
|eitete, die alle diese Baufen und
noch viele Wohnhiuser errichtet hat.
Hier geht er, der Mensch, der soviel
Freude den Menschen bringt. Es ist
Johann Jakowlewitsch Wiebe,
gadier der Komplexbrigade
Trusts ,,Aktjubinskstroj*.

In unserem Lande kann jeder
sich seinen Berul nach scinem
Belieben wihlen. Der junge Hans
Wiche trat im Jahre 1946 in die
Betriebsfachschule ¢in und erlernte
den Beruf eines Maurers, Die ersten
Monate der  selbstandigen Arbeit
verflossen schnell und Hans Wicbe
ist schon Brigadier einer Maurerbri-

ade, Bald nahm auch ihr erstes
Werk, ein Wohnhaus, seine Neusied-
ler in die neuen Wolinungen aul.

sDanke!" sagten die Menschen.
Ind wer weiB, wer sich mehr freu-
{e: die Menschen, die in die neue
Wohntngen einzogen oder die Mau-
rer, die diese Wohnungen gebaut
hatten, PFreude und Stolz fiillte
die Herzen der Wiebe:Brigadler.
Hans Wiebe dachte nicht, als er in
die Betriebsfachschule eintrat, daf8
der Weg, -den er mit unsicheren
Schrillen betrat, in Kurzer Zeit
fur ihp zum Lebensweg und  der
Bauarbeiterberul zu seiner Beruiung
werde. Auf diesem Weg flihrle der
Brigadier Johann Wiebe die Mau-
rer von Neubau zu Neubau. Sie bau-
ten. Wohnhiuser, Kaulliden und
Schulen. Nach und nach hiuiten
sich Erfahrungen an. Nach und nach
wuchsen der Brigadier und seine
Leute, Jetzt sind viele Mitglieder
ener ersten Brigade selber schon

aukommandeure.  Zum  Beispel
I. Chilko, F. Nakonetschny, A. Sa-
wjaskin, D. Balan. Und die Mehr-
heit von ihnen sind Spitzenarbeiter,

des

Dshambuler Gebiefssowjef weiter-
geleitet.

Der Vorsitzende des Komitees
fiir Volkskontrolle A. Tarasjuk teil-
te uns mit, daB der Brief auf einer
oifenen Parteiversammlung in der
mechanisierten  Biickerei ~erortert
wurde und nun MaBnahmen ge-
troffen werden, um die Qualitat
der Produktion zu heben. Die
Technologie des Brotbackens wurde
verbesserf, doch die Inbetriebset-
zungsarbeiten in der neuen Brot-
fabrik sind noch nicht beendet.
Nach der Fertigstellung des neuen

ctriebs sollen auch die Brotwa-
ren noch besser werden.

Viele von ihnen fangen ihren Tag
wie Johann Wiebe an.
Arbeitsrhythmus aui dem Neubau.
Alles ist in Bewegung.. Nur in der
Miftagspause verstummt auf Kurze
Zeit der Arbeitslairm. Die Bauarbei-
ter versammeln sich gruppenweise,
und es kommt zwischen ihnen
zu kurzen sachlichen Gesprichen.
Die Gedanken aller sind ungefahr
einander dhnlich: Das Haus zur
geplanten Frist in  Dienst  stellen.

Thre Gespriche drehen sich auch
darum, wie man das Tempo be-
schleunigen kdnnte, ohne dabei die

Qualitat zu verringern. Die Qualitat
ist fiir die Wiebe:Brigade von nicht
geringer Bedeutung, Jedes Brigade-
mitglied kennt gut seine Verantwor-
tung vor den zukiinftigen Einwoh-
nern.

Friher war die Brigade nur fur
das Gemduer verantwortlich, weil
sie nur e Maurerbrigade war.
Aper seit 1958 ist die Brigade eine
komplexe und fiir
vom ersten-Ziegel bis zu Fenster
und Tiir, tragen sie die volle ~ Ver-
antwortung

In der Brigade arbeiten erfahrene
Bauarbeiter, Meister ihrer Sache,
die zwei und mehr Berufe beherr-
schen, Zum Beispiel Grigori Ani-
kowitsch, Maurer der finiten Lohn,
stufe, Mit ihm hat Wiebe seinen
Arbeitsweg begonnen, mit ihm berit
er sich jetzt sehr oft. Oder Iwan
Zitlaw, Jetzt ist er Zimmermann und
Maurer. Friher lernte er mit Johann
Wiebe in der Betriebsfachschule,
nach ihrer Absolvierung ging jeder
seinen eigenen Weg. Jetzt sind sie
wieder zusammen, In einer Brigade.
Zwischen ihnen entstehen oft heiBe
Diskussionen {iber Maurerveriahren,
dariiber,wie man diese oder jene

C)
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jeden Neubau, *

Verwaltungsmitglied
Herfort

Gottlieb Herfort ist
tender Direktor der

stellvertre~
Versuchssta-

tion in Tschaglinsk. Zuvor arbeite-

{e er als Vorsitzender
. Put kommunisma**,
Da der Direkior
reisen ist, hat
meéhr als genug zu tunt
duktionsfragen muB er Iésen.

oft auf
sein

Herfort ist schon lange

im Kolchos
Dienst-
Stellverireter

Alle  Pro-

Mitglied

der Konsumgenossenschalt in Kija-
linsk und man wihlte ihn zum Vet-

waltungsmitglied.

Zu dieser Sache

verhalt er sich ernst und ist immer

bereit, dem Kooperativ die

notige

Hille zu erweisen. Auf dem Zentral:
gehoit gab es keinen Laden. Herfort
setzte es durch: Man beschloB, mit
eigenen Mitteln ein Warenhaus zu
bauen, Auf seine Anregung wurden
alle Kaufladen der Konsumgenos-

senschaft gut renoviert
Winter verbereitet. Und so ist
immer. Taucht im Kooperativ

und zum

es

eine

ernste Frage auf, so ruft man Her:

fort.

Unlangst wurde er nach Alma-Ata

zum KongreB der®
Konsumgenossenschaft
Nach seiner Riickkehr berichtete
den Konsummifgliedern fiber
Arbeit des Kongresses.

republikanischen
geschickt,

er

die

W. LANG

Nordkasachstan

Arbeit schneller und besser aus-
fithren konnte. Dmitri Liwenstein ist
auch Zimmermann und Maurer. Er
war eine zeitlang Brigadier, aber
hier mochte ich erst ein paar Worte
iiber das Brigadieramt sagen. "Das
ist ein schweres, unruhiges ‘Amt.
Wiebe leitet die Brigade aus 27
Fachleuten wie ein gut organisier-
tes Qrchester. " Dmitri Liwenstein
brachte das nicht fertig. War ep 3u
weich oder besaf'er nicht das Ta-
lent, Menschen zu leiten, wer weiB.
Er ist ein ausgezeichneter, man
kann sicher sagen, der beste Fach-
mann in der Brigade. Seine Arbeit
ist immer von bester Qualitat, und
Wiebe kommt oft zu ihm um Rat,

Das dreiundzwanzigste Wohn-
haus wird bald fertig sein. 48 Fami~
lien werden Einzug feiern. Wieviel
Freude und Gliick wird es da geben!
Wieviel Dankworte werden da den
Bauarbeitern gesagt werden! Aber
die Minner der Wiebe-Brigade ge-
hen weiter, aui sie wartet . schon
ein anderer Neubau — das Sanato-
rium , Tschaika®. Das wird ein gan-
zer Komplex aus fiinf Hiusern sein.
Ein Teil der Brigade arbeitet schon
dort.

Langsam breitet deg Abend seipe
dunklen Fligel tber die = Stadt.
TakimaBig, mit den Gedanken
iibercinstimmend, klappern die Ab-
siitze auf dem Asphalt. Der vergan-
gene Tag liegt wie auf der "Hand-
flache: Eine Menge Dinge Stan-
den heute vor Johann und _alle hat
er gut erledigt, Ein gewdhnlicher
Tag, wie viele andere. Aber diesen
Tag wird er mit den anderen nicht
verwechseln. denn er brachte

Teilchien seines Lebens.
Durch ErlaR des Prisidiums des

'Obersten Sowjets der UdSSR wurde
Johann Jakowlewitsch Wiebe mit £

dem Leninorden ausgezeichnet.
F. MANSASYPOW
Aktjubinsk
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Glick und Freude, denn er war ein 2



Im Blologle-Kabinett
h

1 -
der 479.Moskauer Schule st eln Zirkel der g
3

Kinder selbst

In den

machien die
(APN)

Ich bin erregt. Noch eini-
ge Schritte bis zur Wegbre-

ung und dann werde ich
sen "Platz . sehen, wo die
Schule steht, in der ich ge-
lernt habe.

Als ich das Dorf verlieB,
bewachten die Fassade der
Schule drei Riesenpappeln

Da ist der Platz. In seiner
linken Ecke ist immer noch
der Brunnen. Aus irgend-
welchem Grunde wurde er
der ,rote genannt, doch
| ist sein Wasser klar, frisch
und siiB. Ich wunderte mich,
daB der alte ,Kranich" mit
der von den Hinden polier-
ten Kette und dem Holzeimer
fehlt. Dafiir stand eine Bude
da, aus deren Rohr das Was-
ser flol. Also eine Pumpe.

Durch die ﬁEpigen Kronen
der Baume schimmerte nur

Nun sind die Baume groff

hie und da das rotgefarbte
Blechdach der Schule hin-
durch, alles. andere war hin-
ter dichtem Griin versteckt
Ja, hier hat sich  manches
veridndert. Der Bau ist ver-
groBert, neue Klassenrdume,
eine Werkstatt sind da. Doch
ich interessierte mich fiir an-
deres., Mit innerlichem Be-
ben offne ich wie vor Jahren
die Pforte des Schulgartens,
Ich gehe durch eine Allee,
deren Steg mit gelbem Sand
bestreut ist. Uber mir rau-
schen hohe Pappeln. Ich su-
che die sechste vom Ende.
Die Jungen sagten, du wiir-
dest vertrocknen. Ich habe
dich aber oft mit dem Wasser
aus dem ,roten* Brunnen be-
gossen und jetzt bist du so
schon, ragst mit deinem Wip-

fel bis in den blauen Him-
mell

Weiter kam ich in den Ap-
felgarten. Ich pfliickte elnen
Apfel und wollte ihn in die
Tasche stecken, da rief mich
jemand an.

wNehmen Sie nur noch,
Onkel, wir haben viel Apfell”
Zwei Pioniere kamen mir
mit einem Korb voller Apfel
entgegen.

wDanke, Kinder! Wem wollt
ihr diese Apfel bringen?*
«wDen ABC.Schiitzen,”

Die Worte meiner alten
Lehrerin sind  in Erfillung
gegangen. Die Kinder sam-
meln die Friichte, die die
einst so kleinen Baumchen
nun tragen.

W. BORGER

Dmitriewka,

Gebiet Koktschetaw

Niitzlich und 'interessant
haben die Schiiler der Schule
Nr. 36 in Semipalatinsk ihre
Sommerierien verbracht.
Einige waren bei ihren Ver-
wandten auf dem Lande, an-
dere im Pionjerlager. 35
Schiler der 9.—10. Klassen ha-
ben mit ihren Lehrern N. P.
Mislawski und I. M. Abra-
mowa cinen Touristenausflug
auf der Marschroute Semipa-
latinsk — Ust-Kamenogorsk
— Saisansee—Stausee Buch-
tarma — Umgebung der
Stadt Saisan gemacht.

Fast 20 Tage verbrachten
die Schiiler in Ust-Kameno-
gorsk und seiner Umgebung.
Von dort begaben die
Schiler sich zu dem schonen,
Y| fischreichen See Saisan. Sie-
ben Tage verbrachten sie
hier. Sie angelten, machten
Ausflige in  die nachsten
Dorfer, spielten und schlie-
fen, nachdem abends das

VIEL GESEHEN, °
VIEL GELERNT

Lagerfeuer erlosch und® die
gute Fischsuppe aus den
Saisan-Barschen verzehrt
war, in ihren Zelten.
Uber 70 Kilometer
sie zu FuB tber Berge
Téler zurickgelegt.  Jeder
Teilnehmer hat nach - der
Heimkehr das  Abzeicheh
wJunger Tourist* erhalten,
Eine andere Schiilergruppe
dieser Schule machte Ausfii-
ge in die Umgebung von Se-
mipalatinsk. Auch diese wa-
ren von grofiem Nutzen.
Obwohl jetzt wieder aile
fleiBig uber den Biicherr ,sit-
zen, werden  immer ' wieder
Erinnerungen an die schonen
Sommertage unter den Schii-
lern wach. Vieles, was sie in
der Ferienzeit gesehen und
erlebt haben, wird ihnen
beim Lernen von Nutzen sein.

haben
und

S. DIBERDEJEW
Semipalatinsk

Die Trompete biast. Schnell
springen die Pioniere dus ih-
ren Betten und lavfen zum
Sportplatz. Dort turnen sie.
62 Pioniere des Kirow-
Kolchos waren im Sommer
im Pionierlager Bajanaul.
Sie badeten im FluB und fin-
gen Fische.

Wir haben 180 grofie Fi-
sche gefangen. Die kleinen
lieBen wir ins Wasser zu-
riick", erzahlen Wolodja Rudi
und Wasja Breitenbiicher.
Oft gingen die Pionicre
auch in die Berge. Sie sam-
melten dort verschiedene Stei-
ne. Auch Blumen, Beeren und
Pilze gab es in den Wialdern.
Auf den Gipfeln der Bajan-
aul Berge, die die jungen Al-
pinisten bestiegen, haben sie
ihre Wimpel zuriickgelassen.

Es war séhﬁn

In ihre Alben haben sie scho:

Unweit des Dorfes Kasan-
ka, Rayon Wolodarski, Gebiet
Koktschetaw, miften in. der
Steppe steht das grofle Obe-
lisk zu Ehren der Landung
des Kosmonauten Valeri By-
kowski. 17 der aktivsten Pio-
niere unserer  Schule durften
|auch an der Eroffnung des
Obelisks teilnehmen. Darun-
ter waren Larissa Potapenko,
Maja Dshuassowa, Nina Sup-
pes, Serjosha Leonow, Wowa
Babitsch und andere.

Der Platz der Landung des
Kosmonauten befindet sich 60
Kilometer von unserem Dorf
und unsere Delegation fuhr
schon um 3 Uhr nachts ab,
um rechtzeitig einzutgeffen.

Wir waren auch dabei

Niemand schlief im Bus. = Al-
le waren auf die *Begegnung
mit dem Kosmonauten ge-
spannt. Wir sahen noch die
Lichter der Stadt Koktsche-
taw, begriiBten den Sonnen-
aufgang unterwegs.

Um 11 Uhr begann die Fei-
er. Es hatten sich sehr vieic
Menschen versammelt. Valeri
Bykowski .durchschnitt das
Band der Hiille und wir er-
blickten den stattlichen Obe-
lisk. Valeri Fjoderowitsch er-
zahlte von seinem Flug durch
den Weltraum, von dem Emp-
fang nach der Landung hier
auf diesem Platz.

Nach der Feier kam er zu
uns nach Serenda in eines un-
serer Erholungsheime.

Durch Spiel

Raja Woli ist Komsomolzin. Den
ganzen Sommer beschiitigte sie
sich mit den Kleinen im 3. Pionier-
bezirk auf der Majakowski-StraBe.
Hier hat Raja Sportspiele organi-
siert, las den Kleinen schone Ge-
schichten- vor, [ihrte-sie - ins Kino.
Solche Pionierleiter sind = bei den
Kindern sehr beliebt.

Einmai wurde Kolja fast von

ne Bilder aus der Natur ge-
malt. Jetzt sind diese Alben
im Pionierzimmer der Schule|
ausgestellt.

Zu den Pionieren kamen|
alch Giste aus den Lagern|
,»Orljonok", |, Sjornyschko"|
und ,,Kolos“. Auch die Bajan-
auler besuchten die Pioniere
in anderen Lagern. Dabei gab
es Wettspiele, Lagerfeuer mit
schonen Konzerten.

Die Kinder haben den Som-
mer sehr. interessant ver-
bracht. Jetzt gehen sie wieder
in die Schule und lernen flei-
fig. In den Pausen erzahlen
sie von den schonen Sommer-
ferien.

Shana Lushbina
Pawlodar

Daraul
und
Re-

einem Auto berfahren.
versammelte sie ihre Gruppe
erklirte den Kindern die
geln des StraBenverkehrs.
.Und heute werden win fir un-
sere Puppen Kleider nihen®, sagte
eines Tages Raja. Sie brachte
Flicken, Schere, Nadeln und Zwirn
und die Madchen umringten sie.
sBekommt meine Katja auch ein

zum Ziel

neues Kleid?" [ragte Ljuda.
das  allerschonste.
Der Sommer ist
Zoglinge gehen nun wieder in die
Schule. Auch sie ist jetzt nach
Petropawlowsk gefafiren, um nach
4 Jahren als Lehrerin der Anfangs-
klassen in ihr Dorf Beslesnoje zu-
rickzukehren. Sie wird ihre Pionie-
re und Oktoberkinder nicht ver-
gessen. Und wenn diese dann auch
schon groB sein werden, wird sie
ihre kleinen Geschwister lehren.

WJa,

dahin. Rajas

.Jch komme unbedingt wieder
zu euch”, waren ihre letzten Ab-
schiedsworte.

W. LANG

Gebiet Nordkasachstan
'Rayon Sowjetski

immer in unserem Gedachtnis
bleiben und viele unserer Pio-
niere wollen auch Kosmonau-
ten werden.

Dieses Erlebnis wird fiir

Lida SUPPES,
Pionierleiterin
Serenda,
Gebiet Koktschetaw

Magische Quadrate

| 3

1|2
|
e

1. Haustier.
2, Nachtraubvogel.
3. Kopfbedeckung.

1. Miidchenname.

2. Kummer, Gram,

3. Sprengladung.

4. Blutgefad.

Ein und dasselbe Wort Is waa-
gerecht und senkrecht zu lesen.

DOSTOJEWSKI—-GEDENKMUSEUM

Leningrad. (TASS). Die Woh-
nung, wo Dostojewski ,Die Brider
Karamasow™ geschrieben hal, und
an einem Winterlag von 1881 sei-
nen letzten Weg zum  Friedhof des
Alexander -Newski Klosters an-
trat, wird in ein Gedenkmuseum
verwandelt. Man hat mit einer Gene-
ralaberholung, des Hauses;  Kuspe.
fschny Gasse Ecke Doslojewski

SiraBe begonnen, in dem die Woh-
nung liegt. Der Plan zu ihrer Re-
stauration griindet  sich auf die
Schilderungen von Zeitgenossen des
Dichters. Dank einem erhalten ge-
bliebenen Foto wird das Arbeits-
zimmer Dostojewskis wiederherge-
stelll.

Das Institut fiir russische Lite-
ratur der "Akademie’ der ' Wissen-
schaiten der UdSSR, in dem die

Manuskripte und
kis aufbewahrt
Vorberejtung zu

Briels Dostojews-
werden, hat die
ciner  vollstandi-
gen 30bandigen Ausgabe begon-
nen. Neben den schon bekannten
Werken wird die Sammlung Bruch-
stiicke aus unvollendeten Werken
sowie Urmanuskripte umfassen. die
eigenes literarisches und gesell-
schaltliches Interesse haben.

NIE MEHR WIRD DAS
AUGE LACHELN

Der Himmel war seit dem
Morgen trilbe. Der Regen
wollte nicht aufhoren. Einige
Jungen standen . im Treppen-
flur und wuBten nicht, wie sie
die Zeit verbringen sollten.
Da sagte Aljoscha:

,Kommt, gehen wir in Va-
ters Werkstatt urd erzahlen
uns Geschichten.”

Sie gingen in den Keller
hinunter und setzten sich dort
auf die Hobelbank und Kai-
sten.

,Erzidhl du uns etwas, Aljo-
scha, du bist der alteste®, bat
Rudi.

. Nun gut", sagte Aljoscha,
»ich erzahle euch von einem

meiner schlimmsten Strei-
che. Wir schossen nach
Hunden, Katzen, Hiih-

nern und Vogeln und zer-
knallten so manche Scheibe.
Doch eines Tages geschah
etwas Fiirchterliches.

Thr kennt doch alle die Ver-
kauferin aus der Buchhand-
lung?*

»Ja, natiirlich! Tante Schu-
ra! Sie ist immer so nett zu
mir, 128t mich jedesmal an
die Biicherregale heran", sag-
te Wowa. ,,Aber sie hat einen
sonderbaren Blick.

»Es-ist meine Schuld, da8
ein Auge der Tante Schura
nie lachelt. Sie ist die Schwe-
ster meiner Mutter, meine
richtige Tante. Eines Sonn-
tags kam sie gerade um die
Ecke unseres Hauses, als ich
einen scharfen, spitzen Stein
nach einem Spatzen im Flie-
derbusch mit meiner Schleu-
der abieuerte. Da horte ich
einen gellenden Schrei und
sah, wie Tante Schura mit der
Hand vor dem getroffenen
Auge zu Boden sank. Blut
stromte durch die Finger iiber
das Gesicht. Das Auge war
dahin. Spater wurde es durch
ein Glasauge ersetzt.”

y.— T
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Pefer Grabing wohnt

Ordshonlkidse, Gebiet Kustanal. Er

Jahr in die Schule, doch denkt er: ,Wenn ich groB bin,

im Dorf Schunkurkul,

Rayon

geht das erste

werde Ich auch einfilchtiger Sowchosarbeifer werden.”

Jeden Tag kommt er nach dem Unferrichf
Tenne, um zuzusehen wie das neue Gefreide bearbeitet
wird,

aul die

Y Folo: D, Neuwirt

Ottodwanewitsch war Geo-
loge. Ver einem Jahr ging er
in den Ruhestand und willigte
gern ein, den Zirkel der jun-

gen Geologen in' unserer
Schule zu leiten.
Heute hatten die jungen

Geologen einen Ausflug auf
den Berg gemacht. Nachdem
sie seine Abhdnge untersucht
hatten, kehrten sie mit Stei-
nen der verschiedensten Arten
zu Otto Twanowitsch zuriick.
Otto  Iwanowilsch sagte:
»Einmal war ich mit meinem
Genossen beim Schiirfen in
der Steppe',.,

»Es war Nacht. Alle schlie-
fer, nur ich lag noch wach.
Im Zelt war es still. Da klopf-
te etwas, dann. horte ich ein
seltsames Gerdusch, und wie-
der alles still. Was war das?

Ich faBte im Dunklen nach
meiner ' Taschenlampe und
zog mir eilig die Stiefel an,

Die Lampe erleuchtete die
Ecke, woher das Geriusch
kam. Der Aluminiumtieller,
der den Topf mit der Milch
bedeckte, lag aul der Erde.
Ganz im Winkel lag ein grau-
er Ball. Ach so! Ein Igell

»Wir werden ihn zdhmen,
er wird bei uns wohnen und

Der lgel

uns vor Schlangen behiiten®,
dachte ich.

Unsere Kéchin fiitterte ihn
auch am Tage und am Abend
fiirchtete” er sich gar nicht
mehr vor uns.

Entweder hatle unser Igel
viele treue Freunde,  die ihm
zu Hilfe kommen  wollten,
oder lockte der Geruch unse-
rer Kiiche sie herbei, doch sa-
Ben in unserem Kasten nach
einigen Tagen schon 4 junge
Igel. Wir fitterten sie mil
Milch und rohem Fleisch und
wenn wir abends friiher nach
Hause kamen, nahmen wir sie
mit ins Freie und lieBen sie
zu der Dose mit Milch, die wir
am Zelt hinstellten, laufen.
Nach einer Waoche, am Sonn-
tag wollten ' wir einen Igel-
wettlauf. veranstalten. Die
Tiere hatten  es bald heraus,
dafl der ' Erstangekommene
mehr Milch kriegt, Uns freu-
ten ihre Sporterfolge und wir
iiberlegten schon, mit welchen
Preisen wir die Sieger des

" beendet hatten, nahm ich ihn

Scheinwerfer einen grofien
Tgel iiber den Weg laufen.
Wir hielten an und fingen ihn.
Eigentlich brauchten wir ihn
gar nicht mehr und taten es
nur aus Jagdlust.

Im Zelt setzten wir ihn zu
unseren ,,Sportlern®. Sie be-
kamen am Abend nichts zu
fressen, damit sie am Mor-
gen mehr Wetteifer aufbrin-
gen sollten. :

Am Morgen erwachten wir, |

durch das laute Schimpfen
unserer Kochin: ,/Ach ihr Un-
dankbaren! Ich habe euch mit
den besten Stiicken gefittent,
und ihr",...

Wir sprangen auf, aber zu
spat. Der Deckel war bejseite
geschoben und der Kasten le:
er. ,Das hat nur der alte, den
letzte geschafft", empérten
Wir uns.

Es wurde also nichts aus
dem Wettlauf.

Als Otto lIwanowitsch - be-
merkte, wie enttauscht die
Kinder waren, fiigte er hinzu:

wAber nach drei Tagen kam
unser erster Igel wieder zu
uns zuriick. Wir setzten .ihn
nicht mehr,in den Kasten und
er blieb. Als wir unsere Arbeit

Wettlaufs a ich -wer-
den. Doch ‘ein unerwartetes
Ereignis zerstorte unsere Pla-

ne.

Am Abend kehrten wir spét
nach Hause zuriick. Plotzlich
sahen wir im Licht der

nach Hause mit, Er wohnt
{etzt in der Tierecke der Schu-
o y

:.Rollfl" schrien alle er-
leichtert auf. \

G. DIESENDORF

,»Und was wurde mit dir?*
fragte Kolja erregt.

wDie groBte Strafe fiir diese
Missetat ist noch heute mein
schlechtes Gewissen. Nie ha-
be ich wieder eine Schleuder
in die Hand genommen.*

Vally KOSLOWSKY
Talgar

Das schonste
Blumenbeet

Ein Meer von  Blumen
stromt jahrlich am 1. Septem-
ber in alle Schulen. Aber wo-
her kommen sie? Wer hat sie
geziichtet?

Was die ‘Schiller Sowjet-
litauens anbelangt, so konnte
diese Frage die grofie republi-
kanische Blumenparade be-
antworten, die vom 20, bis
zum 23. August in Vilnius
stattfand.

Mit grofler Beiriedigung
stellte sie fest, daB die mei-
sten Blumen, die die Schiler
ihren Lehrern am  ersten
Schultag schenken, von den
Kindern selbst geziichtet wer-

en.

Aus allen Ecken und Enden
der Republik brachten die
jungen Blumenziichter ihre
Exponate herbei.

Die jedem Rayon zugeteil-
ten Blumenbeete und Stande
stellten die Landschaft eines
jeden Rayons mit Rasen,
Waildern, Hiigeln, Seen, Flis,
sen und Hausern dar.

150 Arten von Kakteen,
Zimmer- und Gartenblumen
zierten die Modelle der Schul-
gebdude und ihre Gelande.

Am besten waren die Blu-
1nenbee(e der Internatsschu-
en. y

Im Géstebuch der Ausstel-
lung sehrieben die Besucher,
daB die jungen Blumenztich-
ter sehr gute Erfolge erreicht
haben und daB jedes Jahr sol-
che Ausstellungen durchge-
fihrt werden milssen.

Wir hoffen, daf alle Schu-
len unseres Landes dem Bei-
spiel der Schiiler Sowjetlitan~
ens folgen und im nachsten
Jahr ihnen in der Blumen-
zucht nicht nachstchen wer-

en.
H. WORMSBECHER
Vilnius :
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Vor ungefihr neuen Jahren
Oktober 1957) wurde der erste Erd-
satellit ins Wellall gestartet und
damit begann das Zeitalter der
praktischen Weltraumforschung.
Der VorstoB ins Weltall- ist eine
wichtige Stufe in der Entwicklung
der Wissenschaft und Technik, in
jenen Zweigen der modernen Wis-
senschalt. an deren = Entwicklung
die panze Menschheit intere: t
ist. Jedoch die Lasung der kosmi-
schen Aufgaben bedarf kolossaler
Krafte und Mittel. Daher ist es kein
Wunder, wenn die Hauptlast in
dieser Sache die wissenschaftlich
und technisch fortgeschrittensten
Staalen — die UdSSR  und die
USA — auf ihre Schulfern genom-
men haben.

Die BrdculunF der hervorragens
den wissenschaltlichen  Errungen-
yschaften besteht nichf nur darin,
daB sle die Losung verschiedener
| praktischer  Aufgaben erméglichen,
sondern vorerst darin, daB sie das
Entwicklungstempo - beschlennigen
Jahrtausende  benétigten die
Menschen' um festzustellen, w.
unsere Erde vorstellt und welc
Lage sie im Weltall inne hat. Jahr-
hunderte waren natig, - um  die
Grundlagen der Mechanik, Physik,
Mathematik. Astronomie zu legen
und diese titanische Arbeit war
fruchtbringend. = Sie bereitete den
tiberraschenden Aufschwung vor,
den die Wissenschaft in den letzten
Jahrzehnten erreichte, der zur
Verwirklichung der Weltraumilige
fiihrte. Die ~ Weltraumforschungen
veranlaBten die  Gelehrten, ‘die
iriheren Ansichlen iiber die oberen
Schichten der Erdatmosphare in
neuem Licht zu hefrachten, ermog-
lichten die unsichfbara Mondseite
zu fotographieren, lieferten wert-
volle Angaben iiher den Mars und
die Venus, iiber die Sonnenradia-
tion. Sie lieBen den = Mechanismus
der Einwirkung der Sonnenaktivi-
tat aufl die biologischen Prozesse
im neven Licht  erscheinen . und
schufen eine neue Wissenschaft —
Heliobiologie. die von grofier Be-
deutung for die Medizin ist. Dank
der Raketen und = Sputniks sind
neue Mefhoden der . Weltallfor-
sechung. . enistanden—ultraviolette
und Réntgenastronomie. Dank der
weichen Landung der sowjetischen
automatischen Siatiop , Luna-9*
alf der Oherfldche des nafiirlichen
Erdsatelliten haben wir Fofos yon
JBt Beschafienheit der Mondober-
flacha erhatten.

VON DER ERFORSCHUNG DER
ERDE ZUR
WELTALLFORSCHUNG

Im Lauie™ vieler Jahrhunderte
war die Existenz der = Menschen
ausschlieBlich mit dem Planeten Er-
de verbunden. Die Erde und die
irdischen Erscheinungen waren die
I :l:rlgegenstindp der Forschung.
In dep irdischen Verhaltnissen be-
weglen sich alle praktischen —An-
wendungen des menschlichen. Wis-
sens. Zwar beschaftiglen sich” die
Menschen mit astronomischen Be-
obachtungen schon seit dem grauen
Alterfum, aber deren = praklischen
Anwendung heschriankle sich auf
navigatorische. und . gendesische
Aufgaben und auf die Zeitrechnung.
Fin Umschwung {rat erst in der
ersten Halife des 20. Jahrhunderts
ein. Und das war kein Zufall.

Mit unzahligen Fiden ist die
Erde mit verschiedenen  Erschei-
nungen im, Weltravm - verbunden.

Die Forschungen  miissen daher
nichl nur unseren Planeten umfas-
<en, sondern auch das Weltall. Um

7. B. die  GesetzmaBigkeit des
Aufhaus und die Evolufion  der
Erde zu erkunden, missen wir

#her Apgahen anderer, ihr ahnli-
chen Karper des  Sonnensystems
verfiigen. Sngar solch eine Aufgabe
wie die Fesistellung der wirklichen
Form der Frde bedarf isch

der  Erfore
konnen mit

nicht alle Problene
schung des Wellalls

Hilfe astronomischer Beobachtun-
gen von der Erde aus gelost  wer-
den. Immer mehr entstehen  Fra-

gen, die nur durch Beobachtungen
auBerhalb  der - Atmosphire im
Wellraum auf der Oberlliche ande-
rer Himmelskorper geloBt  werden
Zweck  sind

Wissenschaitler
Punkte des
Weltraums gebracht werden.

fe und auch der
selbst an verschiedene

DIE ROLLE DES MENSCHEN
IN DER WELTRAUMFORSCHUNG

Die Moglichkeiten  der kosmi-
schen Beobachfungen haben  sich
stark erweitert seit der Verwirkli-
chung  der. Weltraumfliige des
Menschen selbst.” Bei dem — gegen-
wirtigen Niyenu der wissenschait-
lichen und technischen Entwicklung
kann nur der Mcnsch die kosmi-
schen Forschungen erfolgreich lei-
fen. denn seine Moglichkeiten tber-
trefien die Moglichkeiten der elektri-
schen Rechenmaschinen und sogar
der kybernetischen Apparate. Wiih-
rend der Raumfiige konnen Silua-
tionen entstehen .. welche nicht vor-
auszusehen sind und plotzliche Ent-
scheidungen ¥eriangen, die nur der
Mensch trefien kann.

Die . . wilseriSchaftlichers, = Fors
schungsmaglickeiten der Weltraum-
fliige haben sich hedeutend erwei-
fert nach der. Konstruktion  eines
mehrplitzigen Wel{raumschifies
und des erfolgreichen Fluges der
sowjetischen Rosmonauten W. Ko-
marow, B. Jegorow und K. Feokli-
stow. Eine Besatzung
ren Spezialisten an Rord des
Weltraumschiffes ist eine wichtige
Vorhedingung fiir produktive For-
schungsarbeit.

Der Flig des *Weltraumschifes
Woschod-2" nfmmt einen  sehr
wichtigen Plalz in der Fntwicklung
der’ Weltraumftige ein. Wihrend
dieses’ Fluges verlieB der Kosmo-
naut Leonow zum ersten Mal in
der Geschichte der Menschheit die
Kabine und ‘schwebte im Verlaufe
von 10 Minuten im  luftleeren
Raum, nur durch den® Skaphander
geschiitzt. Der historische Flug von
P. Beljaew und A. Leonow hat
bewiesen, daB der Kosmonaut das
Raumschifi verlassen und verschie-
dene Arbeiten verrichten kann.

Dieses Experiment wurde spater
von den amerikanischen Kosmonau-
ten wiederholt. Die Moglichkeif, das
Raumschiff auf der Flughahn zu
verlassen und sogar Arbeiten im
freien Weltraum verrichten zu kon-
nen, erleichtert bedeutend den Bau
von wissenschaitlichen Stationen im
Weltraum und die Beférderung von
wissenschaitlichen Expeditionen auf
» Oherilache ‘anderer Wellraum-
korper. Sehr inferessantes wissen-
schaftliches Material haben die ame-
rikanischen-Weltraumstationen ., Ma-
riner-11 und ", Mariner-1V gelieferf,
welche die Planeten Venus und Mars
erreichten. ‘Auch die Station .Ran-
ger“..die zum Mond flog, gab inte-
ressante Fotos der Mondoberilache
auf die Erde.

Grofien Erfolg erreichten die
amerikanischen Gelehrten in der
praktischen Verwendung kosmischer
Apparate. Sie haben ein System
metcorologischer und Nachrichten-
Satelliten geschaifen

DIE SOWJETISCHE
AUTOMATISCHE

STATION

wLUNA-9 UND ,VENUS-3“

Eine sehr wichtige Etappe in der
ErschlieBung des Weltraums stellt
der Flug der sowjetischen, automa-
tischen Station ,,Lun dar. Die

mit Hilfe kinstli-
Doch bei weitem

Beobachfungen
. cher Erdcatelifen.

Verwirklichung der weichen Lan-
dung ist ein wesentlicher Beilrag
zu der Erschlief des Mondes.

Bekannilich ist- der Mond der nich-
ste zur Erde. Himmelskorper, da-

von mehre-

WELTRAUMFORSCHUNG

(4

her ist seine allseltige Untersu-
chung von grofer Bedeutung fir
die Wissenschait, Die Untersuchung
der Natur des Mondes, der Struktur
sciner Oberfliche, seines inneren
Aufbaus wiirde unsere Vorstellung

{ber das Wesen der Planelen,  des
Sonnensystems, deren  Entstehung
und Entwicklung betrichtlich er-

weltern. Dies wilrde zur besseren
Erforschung unseres eigenén:Plane-
ten und zur besseren Ausnutzung
sciner Naturschiitze beitragen.

Der Traum der Astronomen, ein
Obsepvatorium iiber. der Erdatmo-
sphiire zu schaffen ist der Verwirk-
lichung nahe. Auch auf dem Mond
wird ein solches-Observatorium ge-
plant.

Ein nicht minder wichtiger Er-
folg der sowjetischen Wissenschait
ist mit der interplanetarischen auto-
maltischen Stafion ,Venus-3“ verbun-
den. Am 1. Mirz 1966 erreichte . Ve-
nus3" die Oberfliche des Planelen.
Die Venus wurde somit zum  zwel-
ten Himmelskorper nach dem Mond.

auf dessen ' Oberfliche ‘ein, Welt-
T pparat,  von hen
Hiinden gemacht, landele.

FOR

INTERNATIONALE
ZUSAMMENARBEIT

Die sowjetischén)Gelelirtén * sind
der festen Uberzeugung,t daB: die

Raketen und die Erdsalellifen” dem
Frieden und dem Fortschritt der
Menschlieit  dienen -missen. =In
diesem Zusammenhang gewinnt das
sbwjefisch-amerikanische  Abkom-
men ilber die gemeinsame Durch-
fihrung einer Reihe von. wissen-
schaftlichen Forschungen auf dem
Gebiete der Beherrschung des Welt-
alls, im'einzelnen in der Verwirk-
lichung ‘der ' meteorologischen Be-
obachtungen, eine sehr wichtige Be-
deutung. Fiir . die Wetterprognose
sind von grofler Bedeutung nicht
nur die Angaben von den meteorolo-
gischen Stationen der Erde, sondern
auch von den, Erdsatelliten. Laut
sowjetisch-ametikanischen = Abkom-
men funklioniert' gegenwirtig” " ein
direkter Verbindungskanal fir die
zweiseitige Ubergabe meteorologi-
scher Angaben, Karten und Fotos.
Dieser Kanal gewinnt eine, beson-
dere! Bedenlung, nachdem .auf der
Flugbahn ein stédndig funktionieren-
des Syslem von meteorologischien
Erdsafelliten eingerichtet wird.
Heute —funkfioniert schon eine
sowjetisch-engliche Radioverhin-
dung  durch den amerikanischen
Sphtnik ,Echo®, iber den Mond und
die Venus, Das hat eine wichtige
praklische Bedeutung in der Radio-
verhindung mit  den, - Weltraum-
schiffen. anig
Der sowjetische Sputnik . Aol-
nija’, der am 23. April seine
Flugbahn um die Erde begonnen
hat, macht alle 24 Stunden: zwei
Erdumkreisungen und fliegt in einer
Windung iiber dem Territorium der
UdSSR und in der anderen  Win-

dung @iber dem Territorium der
USA. Er ermoglicht, z. B. die Trans-
lation von . Fernsehbildern . zwi-

schen Wladiwostnk und Moskau.
Die Weltraumforschungen wer-
den sich auch in  Zubunft als Er-
gebnis der Bemiihungen verschiede-
ner Linder entwickeln. Das ist ge-
set fig und natirlich, denn jedes
Land hat scine wissenschafllichen
Traditionen, seine Losungsmetho-
den wissenschaftlicher  Aufgaben.
Dic Sowjetunion realisierf, erfolg-
reich ihr groBes Programm _ der
kosmischen Forschungen und sehrei-
tet von einer ‘Etappe zur ‘anderen.
Das erméglichte ' den ' sowjetischen
Gelehrten, den ersten Sputnik auf
die Flugbahn zu bringen, die erste
Landung des Weltraumschiffes zu
verwirklichen, den gersten Flug zum

Mond und dessen unsichtbarefSeite J

zu fotografieren, den ersfen Flug
des Menschen, ins Weltall, die erste
Expedition ins Weltall, den,_ersten
Austritt des Menschen aus der Ka-
bine in den Weltraum, die ersten
Landung einer Weltraumstatjon auf
dem Mond und auf der Venus.
P. SCHMAL
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1. PRAMIE: Touristenreise an Bord eines komforfablen
Motorschiffes auf der Route Leningrad — Astrachan—Le-
ningrad. In 22 Tagen legt das Schiff auf der Newa und
den groBen Seen des Nordwestens, dem Wolga - Balfi-
schen Kanal und von Rybinsk bis
Wolga eine Strecke von 7 500 Kilometer
Reisenden lernen die groBfen Industrie- und Kulfurzen:-

hatte bei vie-

len Lesern Anklang gefunden. Wir berichfefen schon von
seinen Ergebnissen, von den gliicklichen
ersfen drei Pramien, Diese Prémien sind:

Gewinnern der

Astrachan
zuriick,

auf der
Die

die Stadt

Lenins an der’utwl, Jaroslaw!, Gorki, Kasan, Uljanowsk,

Saratow, g
1e Stidie an den malerischen
Wolgastroms,

Ufern  des

2. PREMIE: Eine 25tétige Touristenreise an Bord' des

Astrachan und ande-
méchtigen

lenden Erholungsheims besuchen

schen und den

. Die F

schen Meeres und die Haupfstadt Aserbaidshans. Baku,
machen sich mit der Metropole Grusiens Tbilissi und der
Hauptstadt Aryn-nllm Jerewan bekannt, mit den histori-

gl dieses rol-
die Kiste des Kaspi-

dieser

Stédfe, werden aber den gréffen Tell

der Reise an der

ewiggriinen

Gudauta, Adler, Gagra, Sotschi
Wolgograd ein.

Die Reiseroute schlieBt die Stidte IulumL' Su:h:ml:

und dle Heldenstad!

3. Jeder, der von 50 bis
wFreundschalt" verbreitet (umgerechnet auf ein
Jahresabonnement), wird an‘der Auslosung ei-
ner zweiten Zusatzpramie  teilnehmen — einer
Touristenreise durch Kasachstan.

EHRENAMTLICHER VERBREITER DER -
R DA S

Der im ersfen Halbjahr 1966 statigefundene Wettbewerb
i dschaft"

2. Jeder, der nicht weniger als hundert Exem-
plare der ;Freundschaft” verbreitet (umgerech-
net auf cin Jahresabonnement), wird an der Aus-
losung einer Zusatzpramie teilnehmen — einer
Touristenreise durch die Sowjetunion.

4. Alle Werber, die 50 und , mehr Exemplare
der , Freundschaft” verbreiten, (umgerechnet auf
ein Jahresabonnement), werden mit Kleinbiblio-

JAHR

EHRENAMTLICHEN - VERBRE|TER UNSERER ZEITUNG FOR
DAS JAHR 1967 BEKANNT, Hizr sind sie:

1. Die drei Hauptpreise — eine Schiffsreise
Leningrad — Astrachan—Leningrad, eine Reise der
im Tourislenzug , Kasachstanez” und eine Reise
durch die Heldenstadte der
jenen Werbern

Ukraine — werden
zugesprochen, dic die meisten
Exemplare der , Freundschaft” verbreiten.

100 Exemplare der

Messe In
Brno ertiffnet

R
e 8, Intern,

net, meldet éﬂ%{l
waren. der Vi

In Brno wurde
e Messe erofi-
Bel dem Festakt
zende  der  Re-
, Lenart,

Tschechoslowakej anwesend.

Die "Flaggen der 37 ‘Tellnehmer-
staaten der Sehau waren  gehiBt.
\lertreten sind u, a; dfe Sowjetunion
untl andere  Mitgliedldnder ~ dés
Rats fiir * ge enseﬁl e Wirtchalts-
hille, sowle Osterrelch, ‘die Bundes-
tepublik Deutsehland, Frankreich,
Grofbritannien, die Schweiz und
die skandinavischen Lander. Zum
ersten Mal beleiligen sich’ an der
?u'ss(cillung Zypern, Kuweit und
sland.

Seepiratenstraiche

Hanoi. (TASS). _US-ame:
rikanische © Kriegsschiffe . drangen
am 10. September ~ i die Holiéits-
gewisser der DRV in der Pror
vinz Quangbinhiein und Kapesten
3 Fischerboote mit 3 Fischern.

Die Verbindungsmission

Ober \ der’ viell i+
schen ‘Volksarmee hat in ‘einem
Schreiben an  die internationale
Uberwachungs.-und _Kontrollkom-
mission in Vietnam entschiedenen
Protest gegen die Piratenakfe der
USA:Schifie.in den Hoheitsgewis-
sern der DRV eingelegt.

des

'T‘ragikomiidie in

Dle Wahlfarce fy Sadvietnam st
zu Ende. Die sild: Isch

Wihler wurden am Sonntag buch-
stiblich mit Maschinenpistolen zu
den Abstimmungslokalen gezerrt.
600000 Saigoner Millcirangehiri-
ger und Polizisten, 305000 US-
amerlkanische Interventen wurden
bel diesem Unternehmen einge-
setzt, das man nur  als d
Wahlfilschung bewerten kann, i
den ,Schutz der Wahlen" zu si-
chern.

Selbst. amerikanische Agenturen-
berichte fiber den Wanlgang geben
¢ine ziemlich klare Varstc‘ilung

« von 'der erdriickenden Atmosphire

der Gewal(li&tigkel!; die am Sonn-

Siidvietnam

Wiihlerlisten eingetragen sind, bel  der freien Welt nennen, ist ‘es
M K ollen, die die Mario- offenbar sehr  schlimm bestellt,
nelfenarmee und die Polizei von  wenn sie offene Rauberei und Ge-
froh bis spit vornahm, Ittatigkei {ib: der Wil-

mit Personalausweisen auch. ihre
Rrinen  Karteien™ vorzeigen.
Jenen, aul deren Karteien die Teil-
nahme an der Abstimmung nicht
dokumentiert ist, drohten Eruhlslc
Repressalien. Halte doch der Sai-
goner Hilleranbeter General Ky
vor den Wahlen geschworen, mit
jenen abzurechnen, die direkt oder
indirekt den Wahlen ir-

iensﬁuBE’rung.’d;r Bevolkerung zu
den Erfolgen ihrer Politik rechnen.

In der Kanzlei des USA-Pro-
konsuls in Saigon wérden die
Stimmzettel der ~ Wahlen noch

immer gezahlt, Die Welt wird sich
kaum wundern, wenn
sche Zifiern der
genannt werden sollfen. Sind doch

phantasti-
Wahlbeteiligung

ken wollen. 2

In Washington und Saigon ist
man mit den Resultaten dieses
schmutzigen Tuns zufrieden. Ein

tag in den  siid

Stadten herrschte. Die iiberwilti-
gende Mehrheit der Landbevolke-
rung- lebt bekanntlich ~auf  dem
von der. Nationalen Befreiungsiront
Siidvietnams kontrollierten — Terri-
torium und, brauchte natiirlich die-

se ‘Wahlfarce gemeinster Sorte
nicht mitzumachen.
Die Saigoner Behérden forders

ten, daB alle Personen, die in die

amtlicher amerikanischer Vertreter
bezeichnete die Abstimmungsergeb-
nisse als einen Sieg ,fiir die ganze
freie” Welt. Es ist kaum zu glau-
ben, -daB Herr Rostow, Sonderassi-

die Enderg
die ersten Mitteilungen von dieser
Tragikomadie,
USA-Propaganda

werden, nichts weiter
Betrug.
Volk, dessen fiberwaltigende Mehr-

genau so, wie

wie sie von der
aufgebauschf

als purer
Das  siidvietnamesische
heil die Wahlen boykottiert  hat,
wird die gefdlschten Abstimmungs-
erg.crlmissc nie anerkennen. = Die

slent des USA-Pri von
dem diese Beurfeilung der Wahlen
stammt, das  Licherliche seiner
Worte nicht begreift.

% Um die USA-Aggressoren in
Siidvietnam, die sich eine Stitze

siidvie Bevalkerung
betrachtet die Nationale Befrei-
ungsiront als ihre einzige recht-
maBige Interessenvertréterin.
W. CHARKOW,
TASS-Beobachter

BEVOLKERUNG 'ITALIENS

Rom. (TASS). Die Bevolkerun
{taliens betrug am = 30. Juni |
53129000, von denen 51 449 000
Italiener auf. dem Territorium Ifa-

liens leben und die ibrigen im
Ausland. Diese Angaben  werden
vom. Zentralinstitut fiir  Statistik
angefihrt.

KULTURREVOLUTION
IN «AKTION» :

_Ulan Bator. (TASS). Der Kor-
respondent der mongolischen Nach-
richtenagentur Monzame berichtet
aus Peking: In den letzten Tagen
verringert sich die ‘Zahl der hier
neueintreffenden Angehdrigen der
.Roten Schutztrupps” und wachst
die Zahl derer, die die Stadt ver-
lassen.  Nichtsdestoweniger sind
in den HauptstraBen 'von Peking
nach wie vor so viele Angehdrige
der ,Roten Schutztrupps”, da8
ernste Schwierigkeiten fiir den ror-
StraBenverkehr ' in  der

malen
Stadt entstehen.
Die meisten Forderungen und

Anweisungen der Angehorigen der
Roten Schutztrupps™ . sind bereits
erfiillt: in' den Geschaften werden
keine Parfiimerieartikel, Sonnen-
brillen, Spielkarter usw. mehr ver-
kauit. Statt dessen sind Werke ufid
Portrits Mao Tse Tungs ausge-
slellt, die ibrigens die gangigste
Ware sind. Davon zeugen unter an-
derem die sich diber mehrere Stra-
Ben hinziehenden Menschenschlan-

gen vor Geschilfen, die Mao  Tse
Tung-Bildnisse verkaufen.
Immer wieder sieht, man auf

Pekinger StraBen 'Menschen arbei:
ten, die auf dem Riicken und auf
der Brust Tafeln mit der Aul-
schrift ,,Kapitalisten* und ,Privat-
eigentiimer” umgehangt haben. 'Die

1 Angelibtigen’ der ', Roten - Schutz-

trapps!* beschimpfen und yerhdhnen
sie, wenn diese Menschen durch die
StraBen der Stadt.gehen. Menschen
mit solchen = Tafeln kannen Filme
nur stehend: ansehen. . (Eir sie-gibt
es Keinen ~Sitaplatz. in/Lichtspiel-
hédusern). g Y

Die Worte wFrieden* und
#Freundschaft", «die friher=an. den
Mauern von Gebauden ' geschrieben

&Y

1 Oby

des Pcnnsmpals)., )

, FREUNDSCHAFT*

nemenislisien, die als Grundlage fir die Zusammenfassung
der Ergebnisse dienen, ist der 20. Dezember 1966 (Datum

Auch die Abonnierung fur das Y Quartal 1966 wird bel
des bs mit

waren, sind nun durcvlz Appelle zum

Belgrad. (TASS). Die Redaktion
der in Zagreb erscheinenden Zei-
fung ..Vjesnik* hat ihren standigen
Korrespondenten Kreso  Kukolea
aus Bonn abberufen, da die Provo-
kationen und direkten Drohungen
durch Terroristen seine  normale
journalistische Tatigkeit in der
BRD unmoéglich machen.

Wie ,Vjesnik* berichtete, hat die

TERRORAKTE GEGEN
JOURNALISTEN

westdeufsche Polizei dem jugosla-
wischen Journalisten aus , Sicher-
heitsgrinden™ empfohlen, ,Selbst-
disziplin™ zu fiben, sich nur in po-
lizeilicher ~ Begleitung  auf die
Strafie zu wagen, nur Polizeiauto
zu benutzen und sich einen Revol-
ver zu besorgen. Dasselbe wurde
auch der Gattin und  der Tochler
des Korrespondenten angeraten.

SPORT e SPORT e SPORT e SPORT

Kampf gegen v
und ,Imperialismus* ersetzt. Auf
Verlangen der ,Roten Schutztrupps®
sind in offentlichen Speisebetrieben
32 Speisen neubenannt worden.

Eine @ruppe von Mittelschiilern
aus Peking, die zur DurchiGhrung
,revolutionarer Mafinahmen* in die
Stadt Scheniang gekommen waren,
verhorte einen Mann. Als dieser auf
eine Frage nach seiner sozialen Her-
kunft nicht antwortete, zwangen die
Angehérigen des ,Roten Schutz-
trupps” ihn, Gift einzunehmen und
verpriigelten ihn dann. Der Mann
starb. Die jungen Leute verpriigel-
ten auch eine ‘Frau, die mit dem
Kopf an einen Stein stief und auf

1k

der Stelle starb. In Flugblattern, die |

in Peking verbreitet wurden, recht-
fertigen sie ihre dl

im letzten Auswirtsspiel des
»Zelinnik™  gegen |, Pachiakor”
Kurgan-Tjube (Usbekistan) sieg-

ten die Zelinograder 4:0. Sie ver-
abschiedeten sich vor .den Usbeki-
schen FuBballern mit einem prach-
tigen Spiel und klarem Sieg. Die
gliicklichen Torschiitzen waren —
der RechtsauBen Alexander Kislja-
kow, die Stirmer Anatoli  Tjurin

Sieger der

folgendermassen: ,,Sie wurden von
den Volksmassen zu uns geschalit.
Sie hielten unser Verhor nicht aus.
Wir miissen die Feinde mit der Wai-
fe in der Hand bekimpfen.”

Auf Pekinger StraBen wurden
Flugblatter iiber Aktionen einer
Gruppe von Schiilern der Pekinger
Rotbanner-Mittelschule  verbreitet,
die nach Tientsin gefahren waren.
Diese Schiiler der Rotbanner-Schu-
le veriibten einen Uberfall auf das
Stadtkomitee der Partei von Tien-
tsin, verpriigelten den stellvertreten-
den Obetbiirgermeister der Stadt,
sperrten den Sekretir des Stadtko-
mitees der Partei fir Fragen der
wKulturrevolution" und den Direktor
der technischen Hochschule ins Ge-
fangnis. Zwei Personen wurden von
diesen Brigaden getotet und zwei
weitere schwer verletzt.

Zu derartigen Exzessen kam es
auch in den  Stidten Hsian und
Tschangscha in den:Proyinzen Hu-
pe, Hungan,und anderorts.

T LT T T T L T N T T T
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WETTBEWERRB

WIR BITTEN ALLE TEILNEHMER DES WETTBEWERBS,
UNS DIE LISTEN. ODER NACHRICHTEN OBER DEN GANG
DER WERBUNG LAUFEND EINZUSENDEN.

Alle Werber, die uns Ihre Adresse. mittellen, werden mit
Werb fundA

GENOMMEN.

Der Abonnementspreis betrdgt: fiir ein Jahr
—5,28 Rubel, fiir 6 Monate—2,64 Rubel,
Monate — 1,32 Rubel, und fiir 1 Monat — 0,44

Rubel, i

H 3, PRAMIE: Elne 20tégige Erholungsreise In die Hel theken deutscher-Biicher pramlert, die aus Wer-
= 5 : Elne glge olungsreise in die Hel- i i il-
H densticte der Ukraine: 8 Toge in Kiaw, 4 in Odessa und kfenﬁdeglschcr Klassiker, einzelnen Werken zeil
= wellere 8 Tage in der h g gcnO§snscher deutscher Schriftsteller und Sam-
£ Sewastopol. Yon Sewastopol aus geht es auf eine Auto- melbénden unserer sowjetdeutschen Dichter und
= relze em Slidufer der Krimhalbinsel entlang. Prosaiker bestehen.

= G

= Dle Si des Wettbewerbs 1966 sind 5 U 5
E uhc: u::'gyev:egi- sing taggennitle Aul' Wunsch des Gewinners® kdrnen dle deutschen BQ-
= Euch sber, werle Freunde, stehen diese Relsen noch be- cher durch russische oder Kkasachische ersetzt werden,

E yor, denn HEUTE MACHEN WIR SIE MIT DEN BEDINGUN- Endlermin der Einsenduig der von den drilichep
B o= UNSERES NEUEN WETTBEWERBS  DER Post- oder - ySojuspefschaf-Stellen beglaubiglen Abon-
AT O (LT LT

.
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Wir erinern durln‘, daB die Annahme von Jahresabonne-
ments. wie Oblich bis zum 25. November 1966 wéhrt.

BESTELLUNGEN AUF DIE
SCHAFT* WERDEN VON ALLEN PUNKTEN
DER ,,SOJUSPETSCHAT'.UND ALLEN POST-
ABTEILUNGEN DER SOWJETUNION

Von-allen Fillen der -Beschrankung
Nichtannahme der Bestellungen bitten wir, un-
verziiglich die Redaktion: der ,,Freundschait” in
Kenntnis zu setzen, ¢ B g

UNSERE ADRESSE: Zelinograd, Uliza Mira,

Und nun, liebe Freunde und Werber, ans Werkl Wir hol-
fen, Sie unfer den Prelstrigern zu sehen, . A

»FREUND-
AN-
fiir 3

oder

¢

DIE REDAKTION

[

Rushitschnaja. (Gebiet Chmelni-
zki). (TASS). Am Sonntag wur-
den nach dreitigigem Kampi die
Sieger der Regatta bekannts

Wie in Fachkreisen vorherge-
sagt wurde,. belegten die sowjeti-
schen Kajak-und  Kanadiersportler
i(? samflichen 11 Finalebewerben

ie ersten Plitze. Unter ihnen sah
man Welt- und Europameister so-
wie Olympiasieger. Glanzend = be-
wahrten sich wieder, wie bei der
jingsten.  Weltmeisterschaft auf
dem langen See in der Deutschen

Vier Tore zum Abschied

und Juri Konoischkin und der
Stopper Pawel Tscherepanow.

Jetzt stehen die Zelinograder
mit 44 Punkten an der Spitze der
FuBballmanschaiten der Zone Mit-
telasiens und  Kasachstans. Am
18. September werden sie das erste
Heimspiel ~ gegen Metallist™
(Dshambul) austragen.

A. KARLEE

Regatta

ko, Nikolai Tschushikow und an-
dere.

Unter den auslandischen Mann-
schaften waren die Polen und die
Schweden am erfolgreichsten. Die
Polén ‘gingen zweimal als zweite
durchs Zijel: in der Kajak — einer

4x500 Meter-Staffel und im Vierer
— 1000 Meter-Rennen. Das Ka-
nadier-Duett ~ Schwedens  Berit

Lind—Eov und Erik Saidlinz blieb
im 1000-Meter-Rennen nur hinter
dem sowjetischen Zweier zuriick.
Das ausgezeichnete Wetter, die
Aufmerksamkeit  der Tausenden

Demokratischen Republik, Ljudmila
Pinajewa (Chwedossjuk), Antoni-
na Seredina, Alexander Schaporen-

Im Palast der Neulanderschlie-
Ber fand ein Freundschaltstreffen
der Schachpieler aus  Zelinograd
und Karaganda statt. Die Zelino-
grader Madchen O. Konschina und
R. ' Kenshetajewa (beide  erster
Klasse) besiegten ihre: Rivalinnen
aus Karaganda R. Mumbert und
W. Braun mit 2:0.

Eine Partie gewannen die Ga-
ste. Der dlteste, erstklassige
Schachspiel HEs annschalt
K. Kurkletis besiegte den Zelino-
grader Champion W. Polowoi.

@ut spielte der Jiingste unserer
Mannschaft P. Trevler. Nach 22
Ziigen gewann er durch ein effekt-
volles Turmmanover eine Figur sei-
nes Rivalen B. Karibajew und
zwang ihn, sich zu ergeben.

Die Erstklassenspieler K. Klysch-

nosse Karl WELZ.

WﬂmmmmmﬂmﬂﬂnmmmIllllllllllllIllllllllllllllllllllllllIllllml

Turnier zweier

Achtung! Leser der ,Freundschaft“!

Am 16. September findet in der Stadt Temirtau, Gebiet Karaganda,
eine Konferenz der Leser der Zeitung ,Freundschaft” statt. Es spricht
das Mitglied des Redaktionskollegiums der Zeitung ,Freundschaft”, Ge-

Alle Leser der ,Freundschaft” werden herzlich
aktiv an der Leserkonferenx zu beteiligen.

WONI NS NSNS NSNS SIS IS S S S DS S S S PSSP

. die gute Organisation
der Bewerbe, trugen zum Erfolg
der Regatta bei.

Stadte
bekow und S. Nesterow, die L. Cha-
win und S. Jermekow  besiegten,
brachten' der Mannschaft Zelino-
grad noch zwei Punkie.

Dann glichen die Karagandaer
in zwei Partien die Punktzahl aus.
G. Kassatkin besiegte den Sport-
meisterkandidaten W. Kiebanow
und N. Fedjakin — A. Trebler.

Der Zweikampf des Sportmeisters
1. Silber (Zelinograd) und
W. Feoktistow (Karaganda) '‘ver-
lief hochst inhaltsreich. Der Mann-
schaltsfihrer aus  Zelinograd
1. Silber brach den Widerstand
seines Rivalen, gewann einen Lau-
fer und brachte seiner Mannschaft
noch einen Punkt.

Das Schachturnier  der zwei
Stadte endete mit 95:4,5 iir Zeli~
nograd. D. GUTMANN

Zelinograd

eingeladen,  sich

Die ,,Freundschalt” erscheint tiglich aufer

REDAKTIONSKOLLEGIUM .

Montag und

UNSERE ANSCHRIFT:

Donnerstag.

r. Lleaunorpan, ya. Mupa, 53
Penakuus rasetsl «®poiinnagrs
TELEFONE: Chelredakt 19-09. Sek (79-84, i
gen: Propaganda 16-51; Parfel- und politische Massenarbel
16-51; Wirtschaht 78-50; Kultur 16-51; Literatur und Kunst 78-50;
18-71; L "-ﬂl» g $6-45. Fernrul 72,
Redaktionsschlu:

=, ‘Tunorpagas .S,

18.00 Uhr du;_Vorlogu (Moskauer Zeif).

r. Uenarorpan.

VH 01702,

Bakaa Ne 7636,



	HERAUSGEGEBEN VON «SOZIALISTIK KASACHSTAN»

	—	Nr. 180


	Die Millionen

	Nordkasachstans

	Arbeitsgemeinschaft

	«iiiiiiiiuuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiuiiiiiiiuiiiaiiuiiiiiiiiiiuiiuiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiimnnniiiiniiiiiiiiiinniiiiiiiiiiuiiiinuuiimiuiiiniiiiiiiniiiniiiiniiiiiiiiiiiniiiiiiimnnnii

	Herfort

	W. BORGER


	Wir waren auch dabei

	Durch Spiel

	zum Ziel

	Magische Quadrate

	G. DIESENDORF

	Vally KOSLOWSKY Talgar


	Das schönste Blumenbeet

	H. WORMSBECHER


	FREUÈDSCHAFT|

	\	3





	ausa

	WELTRAUMFORSCHUNG

	Tragikomödie in Südvietnam

	FÜR

	DAS JAHR l 9 6 7

	Sieger der

	Regatta

	Turnier zweier Städte

	THnorpacJiHB JA 3. r. (JejiHHorpaji.

	VH 01702s

	3aKaa JA 7636.






